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700 Franzosen gefangen genommen
Die erste französische Zahne erobert.

B e r l i n, 11. Aug. (Tel.)
Eine vorgeschobene gemischte

Brigade des französischen
l5 . Armeekorpsistvonunseren
Sicherungstruppen bei Lagarde
in Lothringen angegriffen und
unter schweren Verlusten in den
Wald von Parey , nordöstlich
von Lunevilte, zurückgeworfen
Korden.

Die Franzosen haben in un¬
seren Händen eine Fahne,
Zwei Batterien , vier Ma¬
schinengewehre und etwa
?Oo Gefangene gelassen. Ein
französischer General ist ge¬
fallen.

*

r Lagarde  ist eine kleine Ortschaft in Dcutsch-Loth-
hart an der französischen Grenze , nordöstlich von

- »növille.

, Dieser neue Sieg unserer prächtigen Armee erfährt
f *he  moralische Bedeutung insbesondere dadurch , das; die
^ frartjöfifdöe Fahne erobert  morden ist.
^ e Anzahl der Truppen , die auf beiden Seiten im

anip^ scheint zwar nicht so groß gewesen zu sein
e bei Mülhausen , der Schlag ist aber offensichtlich von
sercr Seite mit außerordentlicher Wucht gefallen . Die
weren Verluste der Franzosen , die außer den Toten

Verwundeten tdarunter ein General ) und außer
Hjj,  8mhne , vier Maschinengewehre , zwei Batterien
Ekau' 00 befangene betragen haben , sind, wenn man in Bc-
Wff daß im Ganzen nur eine gemischte Brigade im
öru/ ^ anö , geradezu vernichtend  gewesen . Zum
^ En Male innerhalb weniger Tage hat die deutsche

Ee gezeigt , daß ihr Stotz unwiderstehlich ist.
tz weißer Dank gegen unsere Soldaten erfüllt unsere
^ ^ n, und mit Jubel verkünden wir unseren Lesern die

E glorreiche Waffentat . Gott ist mit uns!
*

Die Schlacht bei Mülhausen.
_ Berlin , 11. Aug . (Tel .)

fojtj, le  Schlacht bei Mülhausen wird nicht nur im Volke,
dŷ En auch von unserer obersten Heeresleitung als ein

Erfolg von großer Tragweite gewertet . Wie Oberst
>̂ij q, uom Großen Generalstab heute in einer Konferenz

itx L^ rtretern der Presse ansführte , ist diese Schlacht gegen
"Losen um so bedeutungsvoller , als wir uns ja jetzt

I» Stadium der Mobilmachung befinden . Zehn Tage,
>»i^ ieb am 1. August der „Matin ", braucht Deutschland
10̂ ^eus zu seiner Mobilmachung , daß aber in diese
»̂d Lwei große Erfolge wie die Erstürmung Lüttichs

vci uiunavivu vu itauujuuicu iuuch
^^ben sich die Franzosen wohl nicht träumen lassen.

!iĵ bandelt es sich in beiden Fällen keineswegs um Zu-
Augenblickserfolge , vielmehr sind es zwei Er-

die planmäßig vorbereitet wurden und wohl
Vuren , Anscheinend wollten hie Franzosen den

üblen Eindruck , den die Eroberung Lüttichs im französischen
Volke machen mußte , durch einen scharfen Vorstoß in Over¬
elsaß verwischen . Aber wenn das wirklich ihre Absicht war,
dann ist die Ausführung ihnen gründlich mißlungen . S o
schnell und dabei so durchschlagend erfolg¬
reich wie diesmal haben selbst 1870 unsere
Truppen nicht gearbeitet.  ES hat damals etwas
länger gedauert , bis die großen Siege von Wcißenburg
und Wörth gegen die feindliche Uebermacht erfochten waren.
Unser Vaterland darf stolz sein auf ein solches Heer , das
auch im Osten täglich bemerkenswerte Bravour beweist , so
daß kein russischer Soldat ungestraft deutschen Boden be¬
treten darf . Dieser erste große Erfolg gibt uns eine Gewähr
für die Zukunft und vertrauensvoll darf das deutsche Volk
den kommenden großen Schlachten entgegensehen.

Die Württemberger bei Mülhausen
iw Feuer.

Stuttgart , 11. Aug. (Tel .)
Nach einer dem König von Württemberg zugegangencn

Meldung hat das 3. Württemvergische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 126 bei Mülhausen zwei französische
Feldgeschütze  des 4.  Artillerie -Regiments erobert.

Ein französisches Flugzeug beschlagnahmt.
Schneidemühl , 11. Aug . (Tel .)

Am Sonntag wurde auf dem hiesigen Gütcrbahnhof
ein in mehrere Kisten verpacktes französisches Flugzeug
beschlagnahmt , das für Rußland bestimmt war . Die be¬
schlagnahmten Kisten wurden nach Posen gebracht.

Die ersten Verwundeten in Stuttgart.
Stuttgart , 11. Aug . (Tel .)

Hier sind bie ersten Verwundeten eingctroffcn . Es
waren etwa 180 Mann , meist Leichtverletzte , die sofort in
den hiesigen Krankenhäusern Aufnahme fanden . Vis zur
Ankunft des Lazarettznges waren auf dem Bahnhof be¬
sondere ErfrisLungsstationcn errichtet worden.

Sie erfte«smzöMen Gef« « in FM« .
Frankfurt , 12. Aug . sTcl .)

Gestern Abend kurz nach 8 Uhr traf hier der erste
Transport französischer Infanterie ein und wurde in einer
Schule untergebracht . Es war kein imponierender Anblick,
den die 170 schmächtigen Burschen in ihrem verwahrlosten
Zustande und ihrer auffallend schlappen Hal¬
tung  boten . Wenn sie nicht die bekannten roten Hosen,
die blaue Jacke und blaue Käppis gehabt hätten , hätte man,
wie die „Fr . Nachr ." sagen , zweifeln können , daß es sich
wirklich um Soldaten handelt . Eine große Menschenmenge
sammelte sich bald an und begleitete den Gefangenentrans¬
port . In die Hochrufe auf Deutschland mischten sich Be¬
schimpfungen der Gefangenen , fodaß die Wachmannschaft
mit ihrem Transport in eine Seitengasse einbog , um sie der
Menschenmenge zu entziehen.

Meise des österrelchWen Botschafters von Paris.
Paris , 11. Aug. (Tel.)

Der österreichisch-ungarische Botschafter Graf Szecsen
hat gestern Abend um 7 Uhr 15 MÜnuten Paris verlassen.
Diese Meldung ist sehr bemerkenswert , da zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Frankreich bis zur Stunde offiziell noch
kein Kriegszustand bestand . Die Folge aus der Abreise
des Grafen Szecsen ergibt sich danach von selbst.

*

Die Kämpfe um  Lüttich.
Bericht eines Mitkämpfers.

, Dem Briese eines Mitkämpfers um Lüttich entnimmt
die „Köln . Ztg ." (natürlich mit Erlaubnis der militärischen
Zensnrvchörde ) folgendes:

Dienstag , 4. August.  Morgens früh durch den
Aachener Wald , er ist herrlich ! Gegen UK  Uhr überschrei¬
ten wir die belgische Grenze , die Bevölkerung winkt mit
deutschen Fahnen und stellt Wasser vor die Türen . Weiter
gehts , wir sind totmüde , aber der Feind soll in der Nähe
sein. Stunden um Stunden verstreichen . Tausende von
Soldaten sind im Marsch nach Belgien hinein . Man sieht
an der Straße verendete Pferde liegen . Automobile mit
Verwundeten sausen vorbei , die ersten Anzeichen des Krie -.

ges . Es gilt , noch rechtzeitig die Maasbrücke zu erreichen.
Vergebens ! Kurz ehe wir Viss erreichen , fliegt die Brücke
auf . Jetzt beginnt der eigentliche Kampf . Schlimmer als
die Soldaten sind die Zivilisten , die hinterrücks aus den
Häusern schießen. Unsere Reiter , vor denen die Bevölke¬
rung eine .Heidenangst hat , weil die Kerle wie die Teufel
drauf losgchcn , haben auf die Art sechs Leute verloren.
Das andere Ufer der Maas « ist vom Feind besetzt und ein
heftiges Gewehrfcuer wütet bis zum Abend . Am Abend
wird ein feindlicher Flieger von unserer Artillerie her¬
untergeholt . Unser Essen ist vorzüglich , da wir -aus den
verlassenen Häusern alles herausholen . Nachdem ich mit
zwei Kameraden , die noch vorhandenen Kühe gemolken
Hatte, ging es ins Biwak.

Mittwoch.  6 . A u g u st. Um 21/, Uhr heraus, , da un¬
sere Artillerie ein Dorf auf dem andern Ufer beschießen
will . Es ist sehr kalt , überhaupt haben wir viel unter dem
Regen und der Kälte zu leiden . Am Nachmittag ziehen wir
nach X.  Fortgesetzt wird an Behilfsfähren gearbeitet , um
die Maas zu überschreiten . Mit einem Damcnfahrraö
sause ich umher , es ist funkelnagelneu . Als ivir übergesetzt
sind, fällt plötzlich aus einem Hause ein Schuß . Wir erwi¬
dern das Feuer . Da stürzt weinend eine Frau aus dem
Hanse und zeigt durch ihre Gebärden , daß sie von nichts
weiß . Ein Offizier dringt mit mir und ein paar Leuten
in das Haus , ohne etwas zu finden . Erst als kurz darauf
wieder , und zwar aus dem Nebenhaus , geschossen wird,
werden fünf Zivilisten im Kampf erschossen. Wir haben
keinen Verwundeten . Am Abend mußten wieder eine
Menge von Zivilisten standrechtlich erschossen werden , aber
ich kann zur Ehre des deutschen Heeres behaupten , daß keine
Frau , kein Mädchen und kein einziges Kind berührt worden
sind bis zur Stunde , wo ich dies schreibe, ebensowenig das
Eigentum eines Belgiers , der sich uns gegenüber nicht
feindlich gezeigt hätte . Gegen die andern müssen wir rück¬
sichtslos vorgehen , denn es gibt nichts Unheimlicheres als
hintcrücks überfallen zu werden . Am Abend konnte ich mich
an der Maas zum ersten Male wieder waschen, welche Wohl¬
tat . Hier am Ufer pfiffen zum ersten Male Schrapnellku-
geln über uns weg, ohne jedoch Schaden anznrichten . Mein
Hauptmann fragt mich, ob ich ihn auf einer gefährlichen
Tour begleiten will . Natürlich stimme ich freudig zu.
Nach Anbruch der Dunkelheit fetzen wir über den Fluß
und ziehen mit einer Truppenkolonne los . 2 bis 2(4, Stun¬
den dauert der Marsch , wie ich jetzt weiß , um Lüttich zu
überrumpeln . Ganz in die Nähe der Stadt sind wir ge¬
kommen , es ist 12%1Uhr.

Die Nacht von Mittwoch auf Donnerstag, den  6.
A u g u st beginnt , ich werde sie wohl in meinem Leben nicht
vergessen . Während wir noch im Dorf stehen, schlagen plötz¬
lich feindliche Schrapnells ein . Die meisten gehen zu weit,
nur einige tun ihre furchtbare Arbeit , und der Tod hält
seine Ernte . Ich will euch nicht schildern , was ich alles sah,
einen verwundeten Infanteristen , der ein Bein verloren
hatte , schleppte ich beiseite . Er schrie: Nehmt mein Bein
mit , nehmt mein Bein mit ! Ich dachte mir im Feuer : Du
kannst hier getroffen werden und da, und so bin ich immer
bei meinem Hauptmann gewesen . Als es hieß „Leute vor " !
um Hindernisse zu zerstören , und der Hauptmann mich
neben sich sah, rief er : „Gut ! Bleiben Sie nur immer vorn !"
Plötzlich bekamen wir von einem Busch von rechts ein leb¬
haftes Feuer . Hinwerfen und das Feuer erwidern , war
das Werk eines Augenblicks . Dann ging es mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr und Hurra zimr Sturm die Anhöhe
hinan . Mein Vorder - oder richtiger Nebenmann fiel und
riß mich mit , ich wieder auf und vorwärts , aber meine
Leute hatte ich verloren . Wir waren nun zwischen zwei
Forts , Lütich lag zu unfern Füßen . Von den Forts konm
tcu wir nun nicht beschossen werden . Lüttich liegt in eineu
Tale , und die ganze östliche Seite von der Anhöhe hatten
wir besetzt. . . Da ich immer mit den Offizieren vortte war,
als wir langsam die Anhöhe Hinabstiegen , wobei wir na¬
türlich mehrfach Feuer erhielten , fragte mich ein Offizier
nach meinem Regiment . Als ich ihn kurz darauf bat , mich
seiner Truppe anschließen zu dürfen , sagte er , cs wäre eine
Ehre für ihn , wenn ich mit ihm ginge . Als ech daS später
meinem Hauptmann erzählte , sagte er, das werde er mir
nicht vergessen. . .

So „zogen- wir singend in die Stadt hinein . Kein Mensch
zcigtc/sich . Die Fenster standen offen zum großen Teil,
und Kissen lagen auf den Fensterbänken »sw., und auf den
Straßen waren Holzstapel in Brand gesteckt. Das alles
fiel mir auf . denn die Kissen waren die schönsten Gewehr¬
auflagen - Als wir nun halb in der Stadt warett , brach
auch richtig ein furchtbares Feuer ans allen Fenstern los,
und wir mußten schnell zurück. Auch ich bekam einige kleine
Geschoßsplitter in das Knie . Das beiliegende Stückchen
habe ich mir gestern aus dem Knie geholt . Bis ivir die An¬
höhe wieder erreichten , waren wir nntcr Feuer . Hier traf
ich meinen Hauptmann , der mir erfreut die Hand reichte,
als er mich wiedcrsah . Nun lagen wir kleiner Hansen auf
dem Berg , avgeschnitten von jeder Verbindung nach rück¬
wärts , so daß. als auch die feindliche Artillerie das Feuer
auf uns begann , unser Führer sich ergeben inußte . Wir
paar Mann wurden ohne Gewehr und Tornister durch die
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Stabt in das Gefängnis gebracht. Die Nacht haben wir
trotz öes Geschützfeuers vor Uebermndung geschlafen.
Freitag , den 7. August, öffnete sich plötzlich unsere Zellen¬
tür / und ein preußischer Generalstabsoffizier befreite uns.
Er verkündete uns , daß die Stadt in deutschem Besitz wäre,
vor allem die Zitadelle. Wir sitzen seit gestern darin , und
wenn die Belgier sie wieder haben wollen, bekommen sie
ihre eigene Munition zu kosten, denn wir haben genug
davon erobert. Ich werde sehr oft als Dolmetscher ver¬
wandt.

Belgische GreuelLaLen.
Köln.  11. Aug. (Tel.)

Der Jcsuitenpatcr Taepper ans Brüssel, der hier cin-
getrofsen ist, teilt der „Kölnischen Volkszeitung" zn den
Dcntzchenverfolgungen in Brüssel mit, daß 18 Deutsche
am 8. Augu st als angebliche Spione in Brüs¬
sel erschossen  wurden , darunter auch der bekannte
Prinz Prosper von Nrcnberg  nud wahrscheinlich
auch der seit »8 Jahren in Brüssel ansässige Augenarzt
D r . Tacke , der Leibarzt des Grafen von Flandern.

Unsere Truppen werden sie rächen.
Berlin . 12. Aug. (Tel .)

Belgische Blätter veröffentlichen Telegramme zwischen
den Präsidenten der französischen und der belgischen Kam¬
mer. In den französischen Telegrammen werden die Bel¬
gier als Verteidiger der europäischen Unabhängigkeit be¬
zeichnet. Weiter geben die Blätter offen die Bildung eine»
Franktireur ! orps  für den Guerillakrieg zu.

Wredsr ein belgischer Mörder füsiliert.
Aachen. 11. Aug. (Tel .)

Das Feldgericht verurteilte einen aus Lüttich cinge-
vrachten Zivilisten zur standrechtlichen Erschießung, weil er
aus dem Hinterhalt auf deutsche Soldaten geschossen hatte.

Mim tnift Art MM werten.
Die verbrecherischen Gräßlichkeiten, die in Belgien

gegen Deutsche verübt worden sind, legen uns die Pflicht
auf, schon jetzt mit den schwersten Strafen gegen dies Volk
der Mörder vorzugehen. Wir würden uns freuen , zu hören,
daß die deutsche Armeeleitung unter den rücksichtslosesten
Druckmitteln eine hohe Blutsteuer — sagen wir eine halbe
Milliarde — aus diesem rohen Volke zu pressen beschlösse.
Zn dem Zwecke müßte ungesäumt aller crlangbarer Besitz
des Staates , der Krone und der Minister mit Beschlag be¬
legt, dem Vermögen der reichen Industrie ein erheb¬
licher Teil abgeschnittenund eine Steuer von der gesamten
Bevölkerung, soweit sie schon unter deutscher Gewalt ist und
noch kommen wird, erhoben werden. Die Städte Brüssel,
Antwerpen usw., in denen die schlimmsten Ausschreitungen
vorgekommen sind, müßten eine besondere und sehr hohe
Kontribution zahlen, bis die halbe Milliarde beisammen
ist. Die spätere Kriegsentschädigung dürfte von dieser be¬
sonderen Blutsteuer nicht in Mitleidenschaft gezogen werden.

Aus den so erhobenen Geldern müßten in erster Linie
die S chä d e n, die die Deutschen in Belgien erlitten , voll
ersetzt werden; ferner müßte daraus ausreichend für die
Hinterbliebenen  der ruchlos Hingemordeten gesorgt
werden. Der Rest kann für Zwecke des Krieges und der
Liebestütigkeit in Frage kommen.

Strafe , schwere Strafe muß sein!

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

Die Strecke Sosnovice-Czenstochau ist wieder hcrge-
stelli. Es wurde zahlreiches rollendes Material und große
Kohlenvorräte erbeutet. Auch die Brücke bei Granica
wurde wieder hergestellt.

Wntt mMer MerWAn.
lieber einen interesianten Vorfall in Czenstochauwird

einem oberschlesischen Blatte von einem Augenzeugen be-
lirfüct *

„Auf dem neuen Markt in Czenstochau hielten etwa
zweihundert Kosaken — soeben war etwa die Halste davon
in die angrenzende Warschauer Straße abgeritten und um
die Ecke verschwunden —, als plötzlich von der anderen
Seite auf dem neuen Markt ein deutscher Kavallerieoffizier
und zwei Mann im Galopp erschienen und, anscheinend ohne
die noch dort haltenden Kosaken zu beachten, an diesen
vorbeipreschtenund gleichfalls um die Ecke in die Warichauer
Straße verschwanden. Die überraschten Kotaken ritten
hinterher , sodaß die Deutschen zwischen die beiden Kosaken-
abteilnngen gerieten und die zahlreich anwesende Mangv
glaubte, daß nunmehr die drei Reiter verloren seien. Nach
wenigen Augenblicken erschienen zedoch die zwei Mann nt
voller Karriere wieder an der Ecke; demnach schien nur der
Offizier gefallen zu sein. Die zwei Mann parierten auf
dem Markt ihre Pferde und wandten sich um — da kam m
vollem» Jagen auch der Offizier um die Ecke, aber nicht
allein, denn neben sich hat er einen Kosaken unt lemcm
Pferde . Mit der Zügclfaust hält er das Gelenk der rechten
Hand des Kosaken umspannt , in der dieser den Sabel halt,
und machtlos muß der Steppensohu seinem überlegenen
Gegner folgen, der mit ihm weiteriagt , um ore Meldung
zu bringen,' daß Czenstochau nunmehr gänzlich vom Feinde
geräumt sei. Etwa eine Viertelstunde nach diesem Vorfall
erschien die Spitze der einmarschierenden Truppen.

Aus Russisch-Polen»
Lemberg, 11. Aug. (Tel .)

Aus Warschau  wird polnischen Blättern gemeldet,
daß nicht nur in einigen Städten , sondern überall die Ge¬
fängnisse von den abziehenden Russen geöff-
u e t werden und Verbrecher freigelassen worden sind. Auf
diese Weise hat auch der bekannte Pater Mardoch der Haupt-
Held der Czenstochauer Mordaffäre seine Freiheit erlangt,
ebenso wie die Anführer zahlreicher russischer Banditen¬
banden.

Um die Polen zu ködern,  hat der Generalgou¬
verneur von Warschau vor seinem Abzug die Nachricht ver¬
breitet , er sei vom Zaren ermächtigt, den Polen zu garan¬
tieren , daß sie nach dem Kriege weitgehende Autonomie er¬
halten sollen. Die polnische Bevölkerung  bringt
aber diesen Versicherungen das größte Mißtrauen
entgegen.

Eine Schwadron Kosaken ergibt sich
ohne Kampf.

Wien, 11. Aug. (Tel .)
In Czernowitz  erschien dieser Tage eine ganze

Schwadron russischer Kosaken  in voller Aus¬
rüstung und ergab sich den österreichischen Be¬
hörden;  sie wurde entwaffnet, aber nicht gefangen ge¬
halten.

Russische Flieger in Oesterreich.

8nz« in der« Mn Stunk.
(Ein verspätet eingelaufener Bericht.)

Erst heute läuft ein Eilbrief bei uns ein,
den unser Londoner Korrespondent am Freitag,
den 31 Juli , abends an uns gesandt hat. Es
ist nach heute und gerade heute interessant, rück¬
schauend sich zu vergegenwärtigen , wie in den
kritischen Tagen die Stimmung des Londoner
Publikums war und wie Sir Edward Grey
alle nichtamtlichen Politiker und das Volk
gegen den starken Willen zum Frieden vor
fertige Tatsachen stellte und seine unter Lloyd
Georges Führung stehenden Ministerkollegen
überrannte . Die Redaktion.

£ London, 31. Juli.
Depeschen ans Berlin setzen eine Frist von 24 Stunden

für die Entscheidung. Man kann den Termin um wertere
24 Stunden hinausschieben, aber man weiß hier genau, daß
es sich nur noch um Tage handelt. Die törichte Ansicht,
daß ' wir einer wochenlangen Spannung entgegenzusehen
haben, ist aufgegebcn.

England rüstet bei bengalischer Beleuchtung. Es ist
unnötig , obwohl es im Gegensatz zum Kontinent nicht ver¬
boten ist, die verschiedenen Maßnahmen , die von den Be¬
hörden als defensiv bezeichnet werden, durchzugehen. Ge¬
rüstet wird nicht nur hier, sondern über Gibraltar , Malta
usw. hinweg bis zu den entferntesten Kolonien. Selbst in
Südafrika marschieren die Truppen auf ihre Posten. Selbst
in Kanada machen sie sich fertig . Alles das .ist beinahe
selbstverständlich, braucht jedenfalls nicht kommentiert zu
werden.

Die scheinbar belangloseste Nachricht halten wir für die
ernsteste: England zieht in Eile sein albanisches Kontin¬
gent aus Skutari heraus . Während wir schreiben, befindet
es sich allem Anschein wach bereits auf dem Wege nach
Malta . Eine „defensive" Maßnahme, gewiß. Aber ibas
für politische Schlüsse zwingt sie, zu ziehen!

Wird man es drüben glauben, daß bis gestern hier
mit der Möglichkeit eines deutschen „Bluffs " gerechnet
worden ist, daß der Berliner Korrespondent der „Times
(der inzwischen über Nacht Vernunft angenommen hat)
noch Mittwoch abend herübertelegraphierte , daß ein ener¬
gisches Auftreten Englands Deutschland zum Rückzüge ver¬
anlassen würde? Wird man es für möglich halten, daß
von sämtlichen n i cht o f f i z i c l l e u Engländern kein
einziger außer dem berühmten Dr . Dillon vom „Daily
Telegraph " verstanden hat, was vorgeht?, Wissen die

Graz , 11. Aug. (Tel .)
Genau so wie über Nürnberg und anderen deutschen

Städten französische Flieger erschienen sind, um Stellungen
auszukunöschaften und einige, unschädliche Bomben herab-
zuwerfen. haben dem „B. T." zufolge auch russische Flie¬
ger bereits die österreichische Grenze überflogen. In einer
der letzten Nächte wurde über Ost-Steiermark ein russischer
Aeroplan gesichtet, der mit einem Scheinwerfer  wieder¬
holt die Gegend ableuchtete. Es erging sofort an alle Kom¬
mandos die Weisung, die Verfolgung öes Aeroplans ein¬
zuleiten.

Die Stimmung in  Finnland.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

Von Deutschen, die Sonntag abend aus Finnland über
Schweden hier eingctrosfen sind, wird berichtet, daß die
St i m m u n g der finnischen B ^cvöl ^ wun ĝ ein-
Massen, die jetzt die Straßen der deutschen Städte füllen,
daß seit Agadir es ein europäischer Gemeinplatz geworden
war , Deutschland für kriegsunsähig zu halten ? „

In England wütet , hinter verschlossenen-puren größ¬
tenteils , der Kampf für und gegen Intervention , den mau
voraussehen mutzte. Wir haben unseren Lesern nie einen
Zweifel gelassen, wer die Oberhand behalten wird . —>e
Nichtintervcntionspartci würde beträchtliche ll'woport-onen
annehwen, wenn Lloyd George frei wäre , die ,ruhrung zu
übernehmen. Er ist nicht frei , vielmehr auf alle mögliche
Weise an seine Kollegen gebunden. Der Ausgang nt klar.

Daneben aber fährt England fort , mit der_  größten
Energie für den Frieden zu arbeiten , und man ziehe ans
dem, was eben gesagt worden ist, ja nicht den Schluß, daß
Rußland von London einen Blankowechsel bekommen hat.
Im Gegenteil. Wäre Rußland allein auf dem Spiel , nichts
ist wahrscheinlicher, als daß Sir Edward Grey den Dingen
ihren Lauf lassen und die Fesselung Rußlands an seiner
Wcstgrenze zur Ordnung der asiatischen Angelegenheiten
benutzen würde. Aber es handelt sich um Frankreich.

Die englische Börse ist heute geschlossen wordmi, und
sämtliche Warenmärkte sind in Panikverfassung. Die be¬
rühmten ältesten Leute haben nichts der Art früher ge¬
sehen Das Publikum staunt, aber ist noch immer ganz
ruhig . Eine antideutsche Stimmung existiert nicht mehr
oder Inan kann sagen, sie existiert heute noch  nicht.
(Inzwischen ist dies anders geworden. D. Red.)

mütig gegen Rußland  gerichtet ist. In Helingfors
werden jeden Abend um 8 Uhr die Lichter ausgelöscht, nicht
nur auf den Straßen , auch in den Häusern. Kein Mens«
darf später noch die Straße betreten. Die Russen sind
gegen die Finnen so mißtrauisch, daß sie nicht einen einzi»
gen Finnen zu den Fahnen eingezogen haben. Die Leut¬
stehen alle arbeitslos umher.

Ein russicher Spionenhauptling verhaftet
Kopenhagen, 12. Aug. (Tel .)

Nach Meldungen aus Stockholm wurde dort der berück'
tigte russische Spionageagent Hamper verhaftet. Dieser
wohnte seit einigen Tagen unter falschem Namen in einem
Stockholmer Hotel, wo er von einem Gast erkannt wurde,
der die Behörden aufmerksam machte. Eine Patrouille ver¬
haftete Hamper und mit ihm eine in seiner Begleitung
befindliche Dame, bei der Diamanten für viele Taufen-
Mark vorgefunden wurden.

Hamper war früher Leiter eines russischen Spionage¬
büros in Kopenhagen, das seine Verbindungen über gan»
Skandinavien , besonders über Schweden, ausgedehnt hatte.

6ertlens MMkliirm nn MM« .
Berlin . 12. Aug. (Tel .)

Der serbische Geschäftsträger in Berlin hat vor seiner
Wreise noch die Kriegserklärung Serbiens a
das Deutsche Reich übergeben.  Daraus sind
diplomatischen Beziehungen zu Serbien ebenso wie 3
Montenegro abgebrochenworden. .

Für den Gang der Weltereignisse ist das ziemlich gleuy
gültig . Auch über das Schicksal von Serbien und Monte¬
negro wird auf den großen Schlachtfeldern im Osten »n
Westen entschieden werden. Fm übrigen aber ist cs gau¬
gut, daß der serbische Geschäftsträger noch bis jetzt m
litt geblieben ist. Nun kann er wenigstens zuhause °
Wahrheit über Deutschlands kriegerische Erfolge erzählen.

m M»Een WWiiMine.
Berlin . 12. Aug. (Tel .)

Ueber die Tätigkeit unserer Flotte im bisherigen
Kriegsabschnitt wurde bekannt, daß aus den drei Krieg '
fchauplätzen, der Nord-, der Ostsee und im Mittelmeer.
Marine ihre Tätigkeit bis an die feindlichen Küsten vo
geschoben hat. Diese Unternehmen zeigen den offensiv
Geist, der unsere Flotte beseelt.  Die Be,chießu«S
des Kricgshafens von Liban und seine Sprengung , u
von' unseren Streitkräften außer dem kleinen Kreuz
„Augsburg " auch der Kreuzer „Magdeburg" beteiligt '
sind von Erfolg begleitet gewesen. Die hervorgeruf n
Bestürzung zeigt sich in der Sprengung der Hafenan .
von Hangö. t

Wirksam war das Erscheinen unserer im Mitteime
befindlichen Schiffe an der Küste von Algier und die
schicßung der befestigten Plätze Philippville
Bone,  wodurch die französischen Truppentransporte
erheblichem Maße gestört wurden.

Nach englischen Zeitungsnachrichten macht das hel°
mutige Vorgehen der kleinen „Königin Luise unter
Führung des unerschrockenen

Korvettenkapitäns Biermaun
tiefen Eindruck und erregt in ganz England Besorgu'- •

Trotz der schwierigen Lage, in der sich untere of
stehenden Auslandsschiffe meist überlegenen
Streitkräftcn gegenüber befinden, hat der kleine K „
„Dresden"  nach englischen Nachrichten den engli ^
Dampfer „Mauretania " bis vor den Hasen von Hai

^ ^ tt der Nordsee  unternahmen unserê Streitlra^

Sturm.
Auch ein Witzbold vermag ein ernstes Gesicht zu machen,

auch ein loser Schalk ein unbarmherziger Kritiker, vermag
Töne tiefsten Empfindens patriotischer Begeisterung anzn-
schlagcn. Schon 1870 war der Kladderadatsch das Vade-
mecum der ausziehenden Krieger, ihre Erheiterung am
abendlichen Lagerfeuer nach Marsch und Kampf, die Er¬
götzung und der Trost der Daheimgcbliebenen.

An diese gute Tradition knüpft das Witzblatt jetzt bei
Beginn des neuen Krieges durch ein schwungvolles, ge¬
dankenreiches Gedicht Paul Waruckes wieder an, das wir
unseren Lesern glauben Mitteilen zu sollen als charaktert-
stischen Ausdruck des Empfindens der Zeit mit dem Rhyth¬
mus der marschierenden Bataillone mit dem Fluge der
Kriegsfurie.

Sturm ^
Heulen die Glocken von Turm zu Turm!
Ueber die Gärten , über die Wälder,
Ueber die Häuser und Hütten und Felder

Braust er daher aus Ost und West
Brüder , steht fest! — ,
Friedlich, ferne von Grimm und Grolle,
-Maule der Bauer die nähvende schölle,
Reifen sah er die köstliche Saat;
Rüstete sich, zu füllen dte Scheuer.
Da an des Hofes schirmend Gemäuer
Legte das wilde, zerstörende Feuer
Neidischer Nachbarn feiler Verrat!

Alles andre auf Erden schwieg!
Krieg! Und Krieg nicht gegen Svittcr!
Diebe kamen in dunkler Nacht,
Uüberstiegen Zäune und Gitter;
Aber wir standen auf der Wacht.
Halt ' deine Ernte , gewaltiger Lchnitt ' r!
Sollen wir klagen? Sollen wir zagen?
Nein ! Wir wissen aus herrlichen Tagen,
Wie sich die großen Väter geschlagen.
Wir auch, wir auch werden es wagen.
Ja , wir fühlen des Erben Würde,
Ließen die Heimat, ließen die Hürde,
Ließen das Haus und den heiligen Herd,
Faßten das Schwert!
Sturm ! ^ ,
Labt es brausen von Turm zu Turm!
Laßt sie rufen , die ehernen Waffen
Himmelwärts ! , _
Deutschland, Deutschland, heiliges Herz
Der Velt, du sollst noch nicht er,chlaffen! —
Auf! Zum Memel und über den Rhein!
Herrgott vom Himmel! Sieh darern.

Deutsch geschwetzt!
Des Michelche hot lang in Ruh
Sich uff die Bank gesetzt
Un guckt de beese Buwe zu
Un hot nit deutsch geschwetzt.
Uff aa'mol is e' uffgcwacht
Un hot sich strack gesetzt
Un hot met Dunnerkeil un Wacht
Balwarisch deutsch geschwetzt.
Jetzt stihre do su stramm un frisch!
Die hichste Zeit aach warsch,
Deß in die Welt e' deutlich krisch:
Ihr Kerls — deutsch geschwetzt!  »

Rudolf
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Mehrfach Vorstöße, ohne auf den Gegner zu stoßen. Die
Natur des Seekrieges bringt es eben mit sich baß auf öiesem
Kriegsschauplatz Zusammenstöße, die wahrscheinlich zur
Entscheidungsschlacht führen würden, unter Umständen erst
Nach geraumer Zeit zu erwarten  sind.

Jngüeöntg"an5 Jugsöatg"ittHleW.
Berlin,  11. Aug. lTel .s

Die „Nordd. Al  lg . Ztg ." entnimmt den „Kieler
Neuest. Nachr." mit Erlaubnis des Neichsmarineamtes fol¬
gendes: An einigen Kieler Geschäftshäusern wurden von
»nbernscner Seite dieser Tage Depesche» angeschlagen, wo¬
nach die Kriegsschiffe „Magdeburg" und „Augsburg " fces
^ädjgt seien.

Von amtlicher Seite sind wir ermächtigt worben mii-
Meilen , daß die „Magdeburg " nnd „Augsburg"
«» versehrt sind.

„MakrelS in Aal"am Aassmar.
Konstantinopel» 11. Aug. (Tel .)

Kein fr au z.ö fi sch cs Schiff wagt in den
Archipel ans zu laufen auS Furcht vor einem
deutschen Panzerschiff,  das in der Nähe der Dar¬
danellen kreuzen soll.

Ein französisches Paketboot, das neulich avgegangcn ist,
bis zn den Dardanellen , mutzte aber dann hierher

iittrnckkehrcn.
Der französische Stationär „Jean Blanche"  mußte

Kd) «ach Sebastopol flüchten.  Zahlreiche andere
Schiffe sind im Hafen festgclegt.

Ter rnssischc Stationär war bereits früher abgcgangcn.

Das Schicksal unserer Kolonien.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die
^esetzung von Lome, der Hauptstadt unseres Schutzgebietes
^ogo, durch eine aus der benachbarten Goldküste einge-
drungene englische Truppenexpeöition hat, wie wir hören,
"r dem Reichskolonialamt. nicht im g e r i n g stc n ü b e r-
^gscht . Bei der geographisch außerordentlich schwierigen
--ggc der langgestreckten, schmalen, zwischen französist̂ -m

englischem Gebiet eingekeilten Kolonie mußte mit
^ncm derartigen Handstreich gerechnet werden. Wir müssen

deshalb mit einer vorübergehenden englischen Ber-
^lilrung in unserer kleinen Mnstcrkolonic abfinüen nnd
Md überzeugt, daß unsere zur Verteidigung auS nciür-
'̂chcn Gründen wirksamer vorbereiteten großen afrikani-

Kolonien das Schicksal Togos nicht so leicht teilen
d̂ i'sten, namentlich unsere wackeren Südwester . Militär-
^ Zivilbehörden werden sich ihrer Haut zu mehren
wissen. Wie es aber auch kommen mag, über das Schick-

l unseres Kolonialbesitzes wird auf den
Schlachtfeldern Europas endgültig ent¬
schieden werden.  Die Entscheidung können und
Zollen mir ruhig abwarten.

Norwegisches Entgegenkommen.
Christiania , 11. Aug. (Tel .)

Der norwegische Staat  stellt für die dienstpflich-
"sen deutschen Mannschaften Extraschifse  zur
^ " fiignng.

italienische Sympathie für Dentschland.
Frankfurt , 11. Aug. (Tel .)

Die italienische Kolonie in Frankfurt hat an den
Zutschen Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

Die italienische Kolonie, von der Größe und
Würde der deutschen Nation erfüllt, schließt sich in die¬
sen ernsten Stunden ausdrücklich den Gefühlen an, die
das gesamte deutsche Volk für seine gerechte, heilige
Sache erfüllen.

Rumäniens SteKnng.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

Die Vukarester „Seara " schreibt:
Wenn sich Rumänien ans eigenen Wunsch oder durch

eit  Zwang der Verhältnisse veranlaßt sehen würde, auS
^i«er Neutralität herauszutreten , so unterliege es keinem
Geisel, daß seine günstigste Stellung an der Seite der Zen-
^almächte(Deutschland-Oesterreich) sei.

Bulgariens Neutralität.
Sofia . 11. Aug. (Tel .)

Ministerpräsident Radoslawow erklärte in der So-
'rQnje: Bulgarien ist entschlossen, Neutralität bis

Ende  zu beobachten. In Beachtung der intcrnatio-
Lage verlangt jedoch die Regierung die Erklärung

eä  Belagerungszustandes im ganzen Lande. Wenn u n -
Achtet der erklärten Neutralität die
| *̂ nzen des Königreiches verletzt würden,

*ft d i e Regierung bereit , jeder Möglich-
ita. * die Spitze zu bieten.  Die Regierung hat die
..." teilung erhalten , daß zahlreiche griechische Bandenmit-
.. >cder sich in Saloniki  gesammelt haben, von wo aus
Gunter dem Vorwände, sogenannte bulgarische Komitad-
5̂ in Macedonien zu verfolgen, einen Einfall in ser-
,.̂ Ees Gebiet vorbcreitcn . Die macedonische Bevölkerung
" lehr erregt.

Mlflnö unö Sie Alle!.
Berlin , 11. Aug. (Tel .)

v . Das „W. T.-B." meldet aus Konstantinopel: Die
°"ung „Jköam " meldet authentisch:

Die Russen räumen seit einigen Tagen die Nachbargc-
e 5..,. x^ssisxh.ijixkischen Grenze, wobei sie die Lebens-

^ êldepots verbrennen . Eine Division Kavallerie zog sich
) Kars zurück. Die Bevölkerung flüchtet nach der Türkei,

tẑ .s" treten täglich russische Deserteure ans türkisches
dict übxx. In Baku sind Unruhen ausgebrochen, Reser-
^ haben den Polizeidirektor getötet.

Der Kaiser an die Jäger ♦

Berlin , 11. Aug. (Tel .)
Heute vormittag erschienen der Kaiser,  die Kaiserin

und die Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig auf
dem Bahnhof Tempelhof, um ein durchfahrendes I ä g er¬
bat a i l l o n zu begrüßen. Als die Mannschaften den
Kaiser sahen, brachen sie in begeisterte Hurrarufe aus.

Der Kaiser richtete einige Worte an die Jäger , wobei
er u. a. sagte:

„Ihr wißt, daß ich auf die grüne Farbe viel
Halte . Schlagt euch mutig !"

Der Kommandeur des Bataillons brachte ein dreifaches
Hurra auf den Kaiser aus.

Hellmuth Hirty.
Die Berliner Albatroswerke haben ein Telegramm

des Fliegers Hirth erhalten , in dem er mitteilt , daß
er sich wohl befindet und bittet , Gerüchte, die etwa über
seine Person zirkulieren , zu dementieren.

Das GeweMAMhaus als Kriegslazarett.
Frankfurt , 11. Aug. (Tel .)

Das hiesige Gewerkschaftshaus hat der Intendantur
des 18. Armeekorps seine sämtlichen verfügbaren Rcstau-
rations - und Schlafräume für Lazarettzwcckc zur Ver¬
fügung gestellt. Das Gewerkschaftshaus hat gegenwärtig
121  Betten verfügbar . In den übrigen Räumen lassen sich
noch beguem 300 Betten aufstellen. Sobald die Inten¬
dantur von dem Anerbieten Gebrauch macht, wird der
Wirtschaftsbetricb eingestellt werden.

Die Jesuiten im Kriege.
Berlin , 12. Aug. (Tel .)

Getreu dem Wort des Kaisers , daß es keine Partei - und
keine konfessionellen Unterschiede mehr gibt, hat der Reichs¬
kanzler der Erzbergerschen Korrespondenz  zu¬
folge ungeordnet, daß die bekannte Bündesratsvcrordnung
außer Kraft tritt und daß die Jesuiten zur Hilfsseelsorge
zugelassen sind. Die ganze deutsche Ordensprovinz hat sich
schon vor acht Tagen dem Heer und der Flotte zur Ver¬
fügung gestellt, und zwar unter Angabe der Sprachbeherr-
schung der einzelnen Mitglieder , da heute Männer , die die
polnische und russische Sprache verstehen, sehr gut zu ge¬
brauchen sind.

Verschiedenes.
Berlin , 19. Aug. (Tel .) Der Kaiser unternahm gestern

vom Jagdschloß Gruncwald aus einen Spaziergang . ' Als
ihm gemeldet wurde, daß in der Nähe achtzig Wilmers-
öorfer Kriegsfreiwillige , von einem ehemaligen Offizier
geleitet, ihre Uebungen vornahmen, rief er ihnen einen
„Guten Tag, Kameraden!" zu. Sodann erfolgte ein Vorbei¬
marsch der Freiwilligen.

Esten, 11. Aug. (Tel .) Der Kreistag des Landkreises
Bochum bewilligte Millionen Mark für Beschaffung
von Lebensmitteln und für die Fürsorge für Verwundete.

Detmold, 12. Aug. (Tel .) Der regierende F ü r st L e o -
pold zur Lippe  wird sich in diesen Tagen in Begleitung
seines Bruders , des Prinzen Bernhard , zn den Truppen
ins Feld begeben. Der jüngste Bruder des Fürsten , Prinz
Julius , ist als Delegierter des JohanniterordenS zur
Armee gegangen. In der Front kämpfen Prinz Friedrich
Wilhelm zur Lippe als Regimentskommandeur , ferner
dessen Söhne und auch die Söhne des Prinzen Rudolf zur
Lippe.

Leipzig, 12. Aug. lTel . Der kaiserliche Overpostdirek¬
tor Geh. Oberpostrat Domizlasf  hat Leipzig verlassen,
um das Amt des Felöpostmeisters, also die Leitung des
Feldpostdienstcs, zu übernehmen.

Schneidcmühl, 11. Aug. (Tel .) Der Propst aus
Zakrzewo bei Flatow wurde von der Kanzel herab ver¬
haftet, weil er seine Gemeinde ermahnte, zu Polen und
Rußland zu halten . Er wurde der Militärbehörde über¬
geben. Vor einigen Wochen wurde dieser Geistliche von der
Strafkammer «ttt Schneidemühl wegen Aufreizung znm
Klassenhatz zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Dirscha«, 11. Aug. (Tel .) Auf dem hiesigen Bahnhof
erschien ein Offizier , der sich der Bahnhosswache als Bahn-
hofskommanöant vorstellte. Weil er aber zu seiner Feld-
uniform schwarze Hosen und hohe Lederlackstiefel trug,
begegnete man ihm mit Mißtrauen . Er versuchte nun , in
den Wagen eines Zuges nach Marienburg zu springen und
verschwinden, doch konnte ihn die Wache wieder hcrans-
holen und fcstnehmen.

Frankfurt , 12. Aug. (Tel .) Gestern wurden mehrere
Hundert Italiener  im Sonderzug nach Bayern be¬
fördert , von wo sie in ihre Heimat zurückkehren.

Wien, 11. Aug. (Tel .) Prinz Joachim Albrecht„ von
Preußen , der zweite Sohn des Prinzen Albrecht. frühern
Regenten von Braunschwcig, der in Strobel bei Ischl lebt,
hat sich als Kriegsfreiwilliger gemeldet und macht den Feld¬
zug als Major  mit.

Wien, 11. Aug. (Tel .) Gräfin Lucy Christallnig,
geborene Gräfin Bellegarde, wurde bei einer im Dienste
des Roten Kreuzes von Klagensurt nach Görz unternom¬
menen Autvmobilfahrt in Flitsch (Grenzbczirk von Görz)
von einem Wachtposten  durch einen Schuß getötet,
da der Anruf des Wachtpostens von dem Chauffeur nicht
beachtet worden war.

Rotterdam , 11. Aug. (Tel .) Der im Hospital in
Maastricht seinen Wunden erlegene Leutnant Graf Arnim
wurde heute nachmittag in Maastricht begraben. Der
deutsche Konsul vertrat die Familie , der Bürgermeister den
Prinzen Heinrich der Niederlande.

Eine ernste Mahnung.
Trotzdem das Publikum wiederholt darauf aufmerksam

gemacht worden ist, daß man nur Nachrichten, die von zu¬
ständiger Seite ansgehcn, glauben darf bczichnngsrvcise sie
verbreiten soll, werden fortgesetzt die wildesten Tataren-
nachrichtcn in Umlauf gesetzt, wie über starke Verluste
unserer Truppen im Osten, über Flottenuntcrnehmungen,
über Bewegungen der verbündeten Truppen psw.

Man hört dergleichen namentlich in de» Straßenbahn¬
wagen, in Restaurants und an öffentlichen Orten . Selbst
innerhalb der Häuser werden solche Dinge kolportiert.

Solche Nachrichten sind aber vor allem geeignet, Unruhe
in das Publikum zu tragen und die so berechtigte Zuversicht
auf unsere Truppen in der Bevölkerung zn erschüttern.

Wem nützen diese Ausstreuungen?
Es steht sehr zn vermuten , daß sie von

Agenten und Angehörigen fremder Natio¬
nalitäten znm großen Teile ausgehen.

Wir richten daher die dringliche Bitte an das Publi-
bliknm, einmal sich nicht beunruhigen zu lasten, und
wenn man solches Geschwätz hört — sei es , wo
es fei , in den Straßen oder in den HLnsern —
energisch der Weiter Verbreitung ent ge gen -
zutreten ; sodann sich aber die Leute genauer an¬
zusehen , die derartige Nachrichten aus-
str c u e n, und eventuell ihre F e st st rllu u g zu
veranlasse ».

M wir von SömeDcn mwtten!
Sven Hedin, der mutige Erforscher Tibets , der glü¬

hende schwedische Patriot begibt sich auf eine Agitations-
reife, um seine Lanüslente anzufcucrn , die Waffen zu er¬
greifen. Man erinnert sich, daß derselbe unerschrockene
Mann die Agitation bereits seit Jahren betreibt, Scywc-
den zum näheren Anschlüsse an Dentschland zn bestimmen.
Bei den innigen kommerziellen nnd kulturellen Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern liegt die Knüpfung
solchen Bandes nahe.

Was stand dem bisher im Wege? Politische Interessen¬
gegensätze sicherlich nicht, denn die existieren nicht. Die
deutsche Friedenspolitik der letzten 40 Jahre hat in Schwe¬
den die Ueberzeugung gefestigt, daß Deutschland keinerlei
Ambitionen hat, seinen Einfluß nach Norden anszuöehnen.
Mit dem kleinen benachbarten Dänemark haben wir uns
trotz gewisser nationalistischer Reibereien stets mit gutem
Willen zn vertragen gesucht. Unsere Beziehungen zu
Schweden waren immer aufrichtig freundschaftliche. Liber
wir leugnen cs nicht, die Rücksicht auf ein gutes Verhältnis
zu Rußland , bas Vermächtnis des alten Kaisers und seines
Kanzlers hielten uns ab, schmedischeJnteressen, soweit sie mit
den russischen kollidierten, zn nnterstützcn. Die Schweden
wissen unö fühlen nun , daß Sven Hedin recht hat, daß ihres
Landes Selbständigkeit immer mehr bedroht wird, je wei¬
tere Fortschritte das Russifizierungswerk in Finnland
macht. Finnland ist die Brücke Rußlands nach Schweden,
aber nicht um die friedlichen Güter der Kultur , sondern um
die Bataillone einmal hinüberzutragen , dse das schöne
Noröland überschwemmenund seine Häfen am Atlantischen
Ozean unter russische Herrschaft bringen sollen. Dieser
Plan wird an dem Tage verwirklicht werden, wo Rußland
seine Arme frei und ungehindert bewegen kann. Bleiben
Rußland nnd seine Verbündeten im jetzigen Völkerkricge
Sieger , dann erfüllt sich in Bälde bas Schicksal Schwedens.

R n ß l a n d hat die deutscheFrenndschast  hat di >
alte Waffenbrüderschaft mit uns verraten.  Es hat sich
entpuppt als das, was es geworden ist, seit der in der letz¬
ten Generation noch mächtige Einfluß des Deutschtums,
welches Gesittung, Ehrenhaftigkeit, Rechtschaffenheit und
Treue zum Herrscher förderte und pflegte, mit Stumpf und
Stiel ansgerottet worden ist. Rußland ist heute das Reich
slawischen Barbarentums,  von dem die Stammes-
genossen in Oesterreich und Deutschland sich entsetzt abwen-
den. Den begonnenen Vernichtstungskrieg gegen das Ger¬
manentum wollen sie nicht mitmachcn. dem sie trotz aller
nationalen Gegensätze ihre kulturelle Entwicklung danken.

Rußland führt jetzt diesen Vernichtungskrieg
gegen die Germanen.  Keine Rücksicht auf irgend
wen steht mehr zwischen Dentschland und Schweden. Schwe¬
den kann, wenn es will, uns vertrauensvoll die Hand zum
Waffenbnnde reichen. Wir fühlen uns im Verein
mit Oe st erreich allein stark gen ug, den K a m p f
zu führen.  Aber jede Hilfe von germanischer
Seite  ist uns willkommen, jeder Hilfe von germanischer
Seite wird der Lohn werden, wenn der Sieg unser.

Sven Hedin wird es seinen Landsleuten einhämmern,
den starken aber zuverlässigen Bauernschädeln sowohl wie
der hochkultivierten Intelligenz , daß es ein Verbrechen an
Land und Herd sein würde, die Gelegenheit zn verpassen,
die drohende Barbarisierung und Unterwerfung Schwedens
unter die Kosakenknntc ein für allemale aus der Welt zu
schaffen. Sven Hedin wird die Waffenbrüderschaft unter
den germanischenNationen des Kontinents mit flammender
Begeisterung predigen, und starker Widerhall in Deutsch¬
land wird seinen Worten nachtönen. Und Schwedens tap¬
feres Volk wird sich erheben, es wird die s r a n z ö s i sch
gefirnißten Zauderer und Opport  int i ste n in
Stockholm und anderwärts mit sortreißcn in dem gewal¬
tigen Drange , mitzukämpsen in einem Kriege, der. am letz¬
ten Ende auch für Schwedens Zukunst der entscheidende ist.

Winkt aber den vereinten deutschen und schwedischen
Waffen der Sieg , dann ist das stammverwandte, von Ruß¬
land so schwer geknechtete, dem Befreier zujauchzende
Finnland der herrlichste Preis.  Dann kann sich
auch unsere Hand nach dem alten deutschen Lande
der Ostseeprovinzen  ausstrecken . Dann wird ein
germanischer Kulturgürtel die slavischen Barbaren cin-
dämmen, der ungebrochen und unzerbrechlich sieben wird,
wenn in Zukunft eine innige Waffengemeinschaft, ein
Bündnis zn Schutz nnd Trutz Deutschland und Schweden
zusammenketten wird.

In dieser Gemeinschaftwird, äußeren Zwanges ledig
nnd beeinflußt im Inneren , jedes der beiden tüchtigen
und freien Völker sich entwickeln können zn nngcabnter
Blüte . Wir können dann einen natürlichen Dreibund,
einen germanischen, haben, ohne das unzuverlässige Italien.

Sb  te Still.
Wiesbaden, 11. Aug.

Arrsere rote Siegeslaterne
konnte gestern abend wiederum einen großen Erfolg der
deutschen Truppen hinausstrahlcn . Sobald wir die amt¬
liche Bestätigung der uns schon vorher privat nngekündig-
ten Nachricht von dem Siege bei Lagarde erhalten hatten,
ließen wir die rote Laterne , die nur angczündet wird,
wenn wichtige Depeschen vorlicgen , ausflammen. Im Au¬
genblicke sammelte sich eine große Menschenmenge vor un¬
serem Hauptgeschästshause, Nikolasstraße 11, und unend¬
licher Jubel , donnernde Hurras und Hochs erfüllten die
Luft, als die ersten Extrablätter an die Dcpcschcu-
tafcln geheftet wurden . Eine französische Fahne
erobert ! Eine französische Fahne erobert! Daö
war der Ruf, der sich von Mund zu Mund
fortpflanzte . Die Blätter wurden unserer Boten--
Mannschaft auf den Straßen geradezu aus den Händen ge¬
rissen. Mit Tränen in den Augen verkündete der Eine dem
Anderen die Botschaft, und überall auf den Straßen ivicder-
holten sich die Szenen stürmischer Begeisterung. Es ist eine
herrliche Zeit , in der wir leben!
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Bewahrt unsere ReWenzstavt vor ver Schande!
Man möchte beinahe sagen, unzählige  Male schon

haben wir Sie hiesigen Geschäftsleute davor gewarnt , un¬
gerechtfertigte Preiserhöhungen  für ihre Waren,
besonders aber für Lebensmittel und notwendige Ge¬
brauchsartikel , vorzunehmen. Wir haben dabei auf das
Verbot des Gouverneurs von Mainz mit der von ihm an¬
gedrohten Strafe (Schließung des Geschäfts) hingewiesen,
wir haben an das patriotische«und menschliche Gefühl der
Geschäftsinhaber gepocht und betont, wie unwürdig es
eines Deutschen sei, in der jetzigen ernsten Stunde , wo
Tausende unserer Brüder ihr Blut dem Vaterlande
opfern, ans der Not der unbeüritteltLn Leute Wucher¬
kapital  für sich herauszuschlagen, wir haben ihnen ge¬
sagt, daß sie mit Wucherpreisen den schä n ö l i ch ste n
Verrat am deutschen Vaterlande  üben . Wir
haben geglaubt, daß dieses genügen würde, und daß es nur
vereinzelte Fülle seien, wo den Käufern Wucherpreise ab-
verlangt worden sind. Leider sehen wir uns in dieser An¬
nahme bitter getäuscht. Bei unserer Polizei ist gegen
etwa 30 hiesige Geschäfte  Anzeige erstattet wor¬
den, weil sie erst in diesen Tagen Wucherpreise für ihre
Waren verlangt haben. Es handelt sich dabet in der
Hauptsache um Lebensmittelhandlungen . So z. B. haben
verschiedene Kartoffelhändler für ein Pfund Kartof¬
feln 12 Pfg.  verlangt und leider auch erhalten . Auch
für Eier werden vielfach Preise verlangt , die in durchaus
keinem Verhältnis zu dem Einkaufspreis stehen. Aber
auch andere Geschäfte, besonders Bedürfnisgeschäfte für
Reservisten, scheuen sich nicht, von armen Mannschaften
Preise zu verlangen , die geradezu ungeheuerlich sind. So
hat eine hiesige Schuhwarenhandlung einem zur Fahne
Einberufenen für seine Militärschuhe einen Preis abver¬
langt und erhalten , der bei dem Truppenteil des Eingezo¬
genen Aufmerksamkeit erregte. Der Reservist wurde von
seinem Truppenteil beurlaubt , um die Schuhe zurückzu¬
bringen und sich das Geld Wiedergaben zu lassen. Der
Schuhwarenhändler verweigerte  aber die Zurück¬
nahme  der Schuhe. Da ließ der Truppenteil die Schuhe
durch die hiesige Schuhmacherinnung abschätzen. Die
Innung stellte fest, daß der avoerlangte Preis noch fünf
Mark über dem äußersten Höchstpreise war . Unsere Polizei
ist fest entschlossen, gegen diese Geschäfte unerbittlich vor-
zngehen, sie werden ohne weiteres geschlosicn werden. Um
nun diesen Geschäften auch die nötige „Würdigung " durch
das Publikum zu besorgen und um Geschäfte, die wegen
Personalmangel oder aus sonstigen gerechten Gründen ge¬
schlossen haben, nicht der Gefahr der Verwechselung mit
den wegen Wuchers zwangsweise geschlossenen Geschäften
auszusetzen, werde» wir die vollen Firmen der Wucher¬
geschäfte veröffentlich« .

Wir geben nochmals dem Wunsche Ausdruck, daß es
nicht so weit kommen möge. Darum , ihr Geschäftsleute,
die es angeht, kehrt um, so lange es noch Zeit ist. Sollen
und wollen wir über unsere doch sonst immer und überall
fo gesunden Patriotismus bezeigende Nesidenzstadt diese
Schande bringen , daß hier 30 Geschäfte wegen Wuchers ge¬
schloffen werden müssen?, Nein und abermals nein ! —at.

Sammlung ver Handwerkskammer für die ZurNgeöliekienen
kriegsvMtiger Handwerker.

Die Handwerkskammer Wiesbaden hat untdv den Hand¬
werkern und den aus diesem Stand hervorgcgangencn
Kreisen eine Sammlung für die Zurückgebliebenen kriegs¬
pflichtiger Handwerker eröffnet und diese Sammlmrg mit
5000 M. eingeleitet. Sie erläßt folgenden Aufruf:

Unter den wackeren deutschen Männern , die jetzt be¬
geistert Kinausziehen zum heiligen Kampf für Heimat und
Vaterland , sind auch viele brave Handwerker, dia Weib
und Kind, Eltern und Geschwister zurücklassen, ohne zu
wissen, daß diese vor Not geschützt sind. Zwar wird die
öffentliche Fürsorge das Mögliche tun , um die ärgste Not
von den Zurückgebliebenen fernzuhalten , aber in vielen
Fällen genügt dies nicht. Besonders dann genügt es nicht,
wenn eine große Kinderschar des Ernährers beraubt ist,
oder wenn Krankheit und andere schwierige Verhältnisse
vorliegen . Für solche Fälle müssen weitere Mittel bereit-
gestellt werden und die Stanüesvertretungen sind zunächst
berufen, mit entsprechendenAnregungen hervorzutreten . _

Als erste Standesvertretung des Handwerks im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wenden wir uns vertrauensvoll
an alle bemittelten und edlen Menschen unseres Bezirks,
besonders an die dem Handwerkerstand angehörigen, oder
aus ihm hervorgegangenen, sowie an die Innungen und
Vereinigungen , mit der herzlichen Bitte um Geldbeiträge.
Auch für den kleinsten Betrag sind wir dankbar und werden
darüber öffentlich quittieren.

Wir rechnen namentlich auf diejenigen, welche selbst
nicht unter die Fahnen zu treten haben und deshalb hier
Gelegenheit finden, beizutragen zu den großen Opfern, die
Alldeutschland wird bringen müssen und in glühender Be¬
geisterung zü bringen freudig bereit ist.

Eine größere Zeit , eine schönere und höhere Verpflich¬
tung , von seinen irdischen Gütern an seine notleidenden
Mitöcutschen abzugeben, hat es nie gegeben. Wenn auch
die reichste Gabe naturgemäß nicht heranreicht an die Opfer
an Gut und Blut , die unsre braven Soldaten bringen , so
wird eine Wohltat nie höher angerechnet, als in dieser
großen und ernsten Zeit.

Freudig bewegt sehen wir , wiL Alldeutschland wett¬
eifert im Geben zur Linderung der Kriegsnot . Wir ver¬
trauen , daß auch unsere Bitte Verständnis und freudiges
Echo in den Herzen der Gebetenen finden und uns gern
gereichte Gaben zuführcn wird.

Geldsendungen bitten wir „An die Handwerkskammer
zu Wiesbaden" gelangen zu lassen.

Die Handwerkskammer selbst Hat die Sammlung er¬
öffnet mit einem Beitrag von 3008 M.

An die Handwerksmeister
richtet die Handwerkskammer Wiesbaden folgenden Aufruf:

Infolge des Krieges sind manche Handwerker zu den
Fahnen gerufen würden, die ihr Geschäft allein oder mit
einem Lehrling betrieben haben. Das Geschäft wird in
vielen Fällen geschloffen werden müssen. Die Zurückgeblie¬
benen des Meisters können sich nicht ernähren ; der aus dem
Kriege heimkehrende brave Soldat findet sein Geschäft
ruiniert und seine Familie verarmt . Das darf nicht
geschehen ! Hier mutz geholfen werden , und
es kann geholfen werden!  Viele größere Geschäfte

haben ältere Gesellen zurückbehalten. Man überweise je
einen solchen an die verwaisten Betriebe . Auch viele ältere
Meister sind znrückgebliebenund können sich des verwaisten
Geschäftes des Kollegen annehmen. Das ist eine edle
und patriotische Tat und außerdem eine
Ehrenpflicht!

Besonders die Innungen und sonstigen handwerklichen
Vereinigungen können sich in dieser Beziehung verdienst¬
voll betätigen. Wir rufen sie dazu auf und zweifeln nicht,
daß sie dem Aufruf gern folgen werden.

Eine recht beachtenswerte Anregung.
Ein Leser unseres Blattes , sendet uns folgende recht

beachtenswerte Anregung zu, da ein jeder, wie er schreibt,
ohne es zu spüren, zur Linderung der Goldknappheit
hierdurch beizutragen vermag. Wie vor hundert
Jahren , so wird auch heute ein jeder, der es mit seinem
Deutschland gut meint, seinen goldenen Ring , den, er ganz
nutzlos Herumträgt, gegen einen einfachen eisernen
vertauschen. Es dürfte eine ganz ansehnliche Summe dabet
hcranskommcn und viel Not damit zu lindern sein.

Auch der einschlägigen Industrie , die zurzeit wohl voll¬
ständig stocken dürfte, ist damit ein wenig zu helfen.

Ist das eiserne Kreuz nicht rnehr wert als ein goldenes?
Und so soll auch de« eiferne Ring , den jeder mit Stolz
tragen wird, einen höheren Wert erlangen als Symbol für
den Ring , den unsere wackeren Streiter um unsere Feinde
bilden mögen.

(Wir können mit Freude » feststellen, daß schon viele,
auch hier in Wiesbaden, ihren Schmuck, ja sogar ihr Haar,
auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben. Der Ge¬
danke für die goldenen Ringe — der Einsender denkt jeden¬
falls hauptsächlich an die Eheringe — eiserne auszugeben,
verdient jedenfalls Beachtung und wird vielleicht an zu¬
ständiger Stelle erwogen werden. Ohne Zweifel würde
nach den eisernen Ringen eine große Nachfrage sein und
jeder würde stolz darauf sein, einen solchen Ring tragen
zu dürfen ; auch der Ertrag bei diesem Tausch dürfte nicht
gering sein. Red.)

Die WMelMoMtnote und die Post.
Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom

6. August die Wechselprotestfrist um 80 Tage verlängert
hat, ist die Postordnung vom 20. März 1900 dahin geändert
worden, daß bei Postaufträgen zur Geldeinziehung und
zur Akzeptcinholung, die ohne Rücksicht auf die verlängerte
Protestfrist sogleich protestiert werden sollen, auf der Rück¬
seite des Postauftragsformulars statt des Vermerks „So¬
fort zum Protest" der Vermerk „Sofort zum P r o t e st
ohne R ü cksi cht auf die verlängerte Protest-
frist"  nicderzuschreiben ist. Postaufträge , die nur den
Vermerk „Sofort zum Protest" tragen , werden wie Post-
aufträgc ohne diesen Vermerk behandelt werden.

Postprotestaufträge werden, wenn bei der ersten Vor¬
zeigung die Zahlung nicht ausdrücklich verweigert wird
und der Protest auch nicht aus anderen Gründen nach der
ersten Vorzeigung oder nach dem ersten Versuche der Vor¬
zeigung zu erheben ist, nicht am zweiten, sondern erst am
zweiundüreitzigsteu Werktage nach dem ZahlungStage des
Wechsels nochmals zur Zahlung vorgezeigt werden.
Wünscht der Auftraggeber die sofortige Protestierung , so
ist der Vermerk „ohne Protestfrist"  niederzuschreibcn.

Ausruf un die vensiunierten Genbarmen.
Bei der preußischen Landgendarmerie  wer¬

den pensionierte  und ohne Pension aus der Gen¬
darmerie entlassene Gendarmen zur vorübergehenden Be¬
schäftigung in geeigneten Standorten als Fuß - Ersatz-
gend armen  angenommen . Freiwillige Meldungen sind
unter Beifügung der Entlassungspapicre sofort an die
Gendarmcriebrigadcn zu richten, die auch die nähere Aus¬
kunft über die Gebührnisse erteilen . Meldungen für die
11. Gendarmeriebrigade find zu richten nach Kassel-Wil¬
helmshöhe, Wilhelmshöher Allee 300.

Wichtig für Amerikaner.
Der amerikanische Botschafter in Berlin veröffentlicht

folgende Bekanntmachung an die amerikanischen Staatsan¬
gehörigen:

In Beantwortung der vielen Nachfragen bezüglich der
Mittel zur Beförderung in die Heimat, welche an den
amerikanischen Botschafter in Berlin ergangen sind,
wünscht derselbe zu sagen, daß er vom Staatsdepartement
benachrichtigt ist, daß eventuell Schisse von der amerika¬
nischen Negierung gechartert und nach Europa gesandt
werden würden , um dazu beizutragen , diejenigen unbe¬
scholtenen amerikanischen Staatsangehörigen heimznbrin-
gen, welche nicht in der Lage sind, andere Wege zu finden,
um nach den Bereinigten Staaten zurückzukehren. Der
Botschafter ist bis jetzt noch nicht in der Lage, auch nur an-
näherttd anzugeben, wann diese Schiffe erwartet werden
können, jedoch werden die verschiedenen amerikanischen
Konsuln innerhalb Deutschland benachrichtigt werden,
sobald die Botschaft im Besitze definitiver Mitteilungen
ist und die notwendigen Vorbereitungen treffen kann. Zur
geeigneten Zeit werden alle Gesuche um Rückbeförderung
vorsichtig geprüft und durch ein Komitee in der Botschaft
in Erwägung gezogen werden. Unter dem Drucke einer
nie dagewesenen Anzahl von Paß -Gesuchen bei Beginn
des Krieges, und in dem Glauben , daß die unmittelbare
Erteilung von Pässen die Inhaber befähigen werde,
Deutschland zu verlassen, adoptierte die Botschaft eine ge¬
wisse Milde, und Pässe wurden in gewissen Fällen an Per¬
sonen erteilt , deren Ansprüche auf amerikanische Staats¬
angehörigkeit nicht völlig erwiesen waren . Es muß daher
genau eingeschärft werden, daß der Besitz eines amerika¬
nischen Paffes an und für sich dem Besitzer kein irnbeding-
tes Anrecht auf Beförderung durch einen von der Regie¬
rung herüberzusendenden Dampfer in die Vereinigten
Staaten verleiht.

Unter den in gutem Ansehen als amerikanische Bürger
stehenden Personen wird der Vortritt den Müttern oder
Familien mit nicht erwachsenen Kindern gegeben, und alle
Antragsteller, welche nicht erwachsene Kinder bei sich haben,
sind gehalten, die Konsulate, bei denen sie das Gesuch
machen, über die Anzahl und das genaue Alter solcher Kin¬
der zu informieren.

Es ist unnötig , hinzuzufügen, daß, obgleich die ameri¬
kanische Botschaft alles nur Mögliche zu tun wünscht zum
Schutze und zum Beistände britischer Untertanen in
Deutschland, die Schiffe, ivclche jetzt gesandt werden mögen,
zu dem Zwecke der Repatriierung amerikanischer Bürger
herüberkommen.

Die Botschaft bedauert, in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke nicht in der Lage zu sein, britische Untertanen
darüber zu beraten, wann Vorkehrungen getroffen werden
können, die sie in den Stand setzen, nach England zurückzu¬
kehren.

Gesuche um Erteilung von Pässen, Rückbeförderung
usw. sind an das amerikanischeKonsulat in Wiesbaden zu
richten.

Weitere 17 Schwestern aus Wiesbaden zum Kriegs«
schanplaß. In der Nacht von Montag zu Dienstag sind von
der Diakonissen - Anstalt  P a u l t n e n sti f t
Schwestern zur Hilfeleistung in Kriegslazaretten abgereut.
Unter diesen 17 Schwestern befindet sich auch die Prinzen
fin Maria Agnes v. Hohenlohe.  Am nächsten
Samstag werden weitere 10 Schwestern der Diakoniffen-
Anstalt Paulinenstift folgen. — Im P a u l i n e n sti ft
selbst rüstet man augetiMcklich eifrig für den Empfang von
Verwundeten , da dort ein größeres Kriegslaza'
r e t t eingerichtet wird. Gaben der Liebe für diesen Zweck,
besonders Betten , Bett - und Leibwäsche, sowie alle anderen
hierfür in Betracht kommenden Einrichtungsgegenstände,
mögen sie auch noch so klein sein, werden dankend >m Pau¬
linenstift entgegengenommen. Ein theoretischer Unter-
rtchtskursus in der Krankenpflege, verbunden mit prakti¬
schen Hebungen, wurde von Dr . Heile  bereits gehalten.
Weitere Kurse von Dr . I . Müller  und Dr . W. K offl
sollen folgen.

Fiirsorge für die verwundeten Krieger. Der Vere i»
Wiesbadener Ga st Hof - und Vadhausbtsitzer
sowie der Verein der Pensionsinhaber  sind be¬
reit , sich mit ca. 1400 Betten dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung zu stellen, da die Heilquellen und Kurmittel Wies¬
badens von der ganzen ärztlichen Welt zur Nachbehandlung
von Verletzungen und nach Operationen empfohlen »»»
mit Erfolg benutzt werden. Die Wiesbadener Gasthof- uno
Badhausbesitzcr und die Pensionsinhaber halten es für
ihre patriotische Pflicht, den tapferen Soldaten diese He" '
mittel zugute kommen zu lassen, und zwar unter den vorn
Roten Kreuz vorgeschlagenen Bedingungen.

Liebesgabe. Der Zweigverein Wiesbaden des
Evangelischen Bundes  hat in seiner gestrigen Vor¬
standssitzung beschlossen, dem Paulinenstift zur Errichtung
eines Lazarettes 1000 Mark zur Verfügung zu stellen.

Die ganze Vereinskaffe dem Roten Kreuz gespendet.
Die Dicnstags - Kegelgesellschaft der htest-
gen Männerturnhalle  hat ihre Ersparnisse, die 1"
zu einem gemütlichen Ausflug angesammelt hatte, mit runo
80 Mark, dem „Roten Kreuz" zur Linderung der Kriegs¬
not überwiesen.

Nachahmenswerte Kricgsfürsorge für die eigenen Ange«
stellten. Die S t ä d t e r e i n i g u n g und Ingenieur'
bau (Aktiengesellschaft ) Berlin -Wiesbaden zahlt . ihren
Beamten, die zur Fahne einberufen morden sind, bis am
weiteres die Gehälter voll aus.

Kriegshilfe der hiesigen Rechtsanwälte. Der hicM
Anwaltsvercin hat seit langer Zeit ein Kapital angesaw
melt, das heute mit Zinsen die Höhe von 4600 M. erreiK
hat. Dieses Kapital stellt der Verein dem Roten Kreuz
zur Verfügung . Im Weiteren hat der Anwaltverein die
folgenden Beschlüsse gefaßt: Alle hiesigen Rechtsanwälte
klären ihre Bereitwilligkeit , allen ins Feld Ziehenden, ieo
gewünschte Rechtsauskunft unentgeltlich zu erteilen.
Weiteren sollen die hiesigen Notare Beglaubigungen von
Vollmachten etc. für ins Feld ziehende Unbemittelte gc-
bührenfrci vornehmen, so daß lediglich der staatliche Stein
pel zu zahlen ist. — Es wird zweckmäßig sein, wenn ow
Bürgerschaft den bei ihr Einquartierten Mitteilung von
diesen Beschlüssen macht. — Die Ausstellung von Vom
machten kann den ins Feld Ziehenden nur dringend cm»«
fohlen werden.

Kriegshilfe der Post- und Tclegraphcnbcamtinnen.
wir hören, haben sich die Beamtinnen der Rcichspost- »»»
Tclegraphenvcrwaltnng zusammengcschlossen, um gemc""
sam an dem Liebcswcrk zugunsten der im Feld stehende-
Streiter und ihrer Familien , insbesondere auch der 5»
Fahne einberufenen oder bei der Feldpost tätigen Beamter
und Unterbeamten sowie der Telcgraphenarbeiier m"
zuarbeiten . Aus den Kreisen der Beamtinnen ist ein
beitsausschuß eingesetzt worden, dessen Geschäftsstelle M
im Telegraphenversuchsamt (Berlin W. 9, Königgratzc
Straße 20, Zimmer 34) befindet.

Bon der deutsch-katholischen(freireligiösen) Gcmcinds.
Die hiesige deutschkatholische(freireligiöse) Gemeinde ha"
bei ihrer Erbauung am Sonntag den ganzen Ertrag m
sonst dem Frauenverein zuflietzcnden Kollekte für de
Verein vom Roten Kreuz bestimmt. Der Ertrag belief »»
auf etwa 50 M. — Der Prediger der Gemeinde, W e l ke -
hat sich freiwillig zum Eintritt in die Armee, eventuell m
Feldprcdiger , gemeldet.

Anszahlnng von Kriegsunterstützungen. Gestern si»f
zum ersten Male die Kriegsnnterstützungen für dce
milicn von Einberufenen zur Auszahlung gelangt,
Airszahlungen erfolgen auf Zimmer Nr . 3 des Rathauu
Der Andrang ist ein erheblicher.

Kriegsbctstundcn. Die in den hiesigen evangelische
Kirchen stattfindenden Kricgsbetstunden mit Nachfolgen»
Abcndmahlsfeier erfreuen sich fortgesetzt eines guten „
suchs und werden auch in dieser Woche alle  Tage ave"
0 Uhr in der Marktkirche und abends 816 Uhr in der
kirchc, Ringkirche und Lntherkirche abgehalten werden. g

Ein Teilnehmer des deutsch- französischen
1870/71 als Kriegsfreiwilliger. Nicht nur in andere
Städten haben Mitkämpfer von 1870/71 sich jetzt wieder»
als Kriegsfreiwillige gemeldet, sondern auch hier ha» g
wir die gleichen Fälle zu verzeichnen. So hat der 71 Ja»
alte Vorsitzende des Militäranwärtervereins , Kruscht  /
der den Feldzug 1870/71 als aktiver Soldat mitqenra«
hat, seine Dienste als Kriegsfreiwilliger angeboten;
hofft bestimmt, daß seine Meldung berücksichtigt wird. t

Der Straßenbahnverkchr in «nsercr Stadt während»
Kricgszeit wird nun endgültig geregelt werden. Heute .jj
mittag fand auf dem Rathause eine Sitzung statt, dm >
mit dieser Angelegenheit und mit dem Ersatz der zur F»» ^
einberufenen Stratzcnbahnangestellten beschäftigte. An »
Sitzung nahmen teil Vertreter der Süddeutschen Eisen»»i
gesellschaft, der Eisenbahndirektion Mainz , der Regier»
der Polizeidirektion und die städtische Vcrkehrsdcputa" »t<
Die Fahrpläne sollen in Kürze veröffentlicht wer»
Unsere Anregung ist also nicht umsonst gewesen.

Die Kricgszeit und die Strafgerichte. Die Geschah
an den Strafgerichten vereinfachen sich immer mehr. ^
sehr wenige Termine kommen überhaupt zustande, und
diesen werden int allgemeinen keine Ausflüchte ö»»1l;‘ c<
sondern aus der Not der Zeit heraus gestehen die | *r cljklagten für gewöhnlich glatt die ihnen vorgeworM»
Taten zu. Die Urteile lauten auf die niedrigsten Strai ^
So kam Dienstag vor dem Schöffengericht eine Fr »» ..p
der Waldstraße in Biebrich, die einen Biebrichcr Po" d-
beamten mit Schimpfworten überschüttet hatte, mit ->Z#
Geldstrafe davon. Bei einem als Zeuge vvrgeladenen, » z,
nicht erschienenen Schutzmann wurde von einer Ordn »»- jj
strafe Abstand genommen, weil die Polizei zurzeck̂ r-
Arbeit überlastet sei und man ihren Organen das eIt
gossen eines Gerichtstermines nicht so schlimm anrecv
dürfe.

Annahme von Wertpapiere« jeder Art zur Aufb̂ ge
rung und Verwaltung bei der Rcichsbank. Die m
Rcichsbankstelle macht zur Beseitigung von Z^ ,gatlk
darauf aufmerksam, daß das Kontor der Neichshaum»
für Wertpapiere in Berlin 81V. 19, Hausvogtei -Platz ■
nach wie vor und zu den bisherigen Bedingungen
papiere jeder Art zur Aufbewahrung und Verwalt »»»
gegennimmt.
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Aus den Vororten.
Dotzheim.

st Kriegsfürsorge. Nachdem in der letzten Woche die hiesige
Lehrerschaft schon einmal in einer Versammlung die etwa

werdenden Schritte beraten und sich geschlossen bereit
Märt hatte, in jeder Weise mitzuwirken , fand gestern
Aend, einer Einladung des Bürgermeisters folgend, eine
"»gemeine Bürgerverfammkung  im „Deutschen
Kaiser" statt. Die sehr zahlreich Erschienenen sprachen sich
Machst jm allgemeinen darüber ans , in welcher Weise man

Kriegsfürsorge einrichten sollte. Von einer Besprechung
Verwundeten - und Genesendenpflege wurde zunächst

Abgesehen, da in dieser Hinsicht ja vor der Hand reichlich ge-
’0r öt ist. Sollte sich jedoch später eine Notwendigkeit dafür
ftäj an unserem Orte ergeben, so stehen uns Räume genug
»ur Verfügung, zum Beispiel Schulsäle, die Fabriksräume

Firma Dams und der Maschinenfabrik Wiesbaden, die
ihre» Betrieb eingestellt haben. Als für die erste Zeit

?tcI wichtiger wurde zunächst die Fürsorge für die Familien
?eJ ins Feld gezogenen Krieger beraten . Diese soll darin
, nehen, das; Geld und Lebensmittel verteilt , Kinder ge-
Mst und gekleidet, Arbeitsgelegenheiten vermittelt , Kin-

tagsüber in Aussicht genommen werden, damit^die Müt-J IU | IUJI yvuvmuiVH «vv. -1.vwi 7 vw **v. * wv *. *
nicht von der Arbeit abgehalten werden. Alle Wohltätig-

.Eltsbestrebungenin dieser Hinsicht sollen, um Zersxlit-
prung usw. zu vermeiden, in einer Zentrale zusaunnen-
?Ufen. Zu diesem Zwecke wurde ein Ausschutz gewählt,
Wien Vorsitz Frau Baronin v. Fürsteneck auf Schlotz Freu-
.Enberg übernommen hat : weiter gehören noch zum Aus-
Muß Frau Dr . Hellwig, Frau Dr . Schultz, Frau Lehrer
Nupp, Bürgermeister Sporkhorst, Geh. Rat D. Eibach,
Dürrer Stillger , Oberförster Glasmacher, Rektor Schüler,
Mgeordnctcr Wintcrmeyer , Wagnermeister Sommer und
+riwmdcvertrcter Kunze. Zunächst soll eine Geld- und
>Eüensmittelsammlungstattfindcn. Der Opferwilligkeit, die
7 unserer Gemeinde herrscht, wurde in der Versammlung

E'u glänzendes Zeugnis ausgestellt. Es wurden sofort von
^Uigen anwesenden Vereinsvorsitzenden Gelder aus derPVlila.'A«-— A. ... AIW| C. /Tf.P...A..AMA*AA
A-reinskasse zur Verfügung gestellt, so vom Gesangverein
Kuhheim 10g M., vom Kriegerverein 60 M>, ebenso vom
^ilitärverein 50 M., vom Turnverein , vom Gewerbever-
'« und vom Gesangverein Sängerlust eine noch zu bestim¬

mende Summe,' eine Skatgesellschaft gab die Skatkasse im
s bsrage von über 20 Mark, eine Kegelgesellschaft ihre Kegek-
Me von nahezu 40 M. Auch der seit Jahren angesammelte
Mrag zum Bau eines Krankenhauses soll für die Krieüs-
wr,orge verwandt werden. Ein guter Vorschlag war es
Z'ch, die abgeernteten Aecker noch einmal mit Spinat,
L̂ isrrüben und dergleichen zu besäen, und den Ertrag im
siebst und Winter zu verteilen . Die anwesenden Land-
.lrte erklärten sich sofort bereit, ihre Aecker, die erst im
ssuuhjahx bestellt werden, zu diesem Zwecke zur Verfügung

Üell̂m. Auch Sammelbüchsen sollen in Kaufläden und
Mtschaftcn ausgestellt werden, zu deren kostenlosen Her-
.+ Ung sich Fabrikant Bender bereit erklärte . So wird Hier

getan werben, um der Not zu steuern, und der ins
ziehende Krieger kann versichert sein,, daß für seine,

s Ernährers beraubte Familie gesorgt wird.

Nassau und Nachbargebiete.
Die öffentlich« Kriegssürsorge.

.-4-' Königstcin, 11. Aug. Das Komitee für die Kriegs-
üAvrge hat eine Volksküche  errichtet , deren Pro¬
tz" °rat die Großherzogin - Mutter von Luxem-
tz„Mg übernahm. Herr Ed. Stern hat den Titel seines
ft+ ls Grand -Hotel in Königsteincr Hof umgeändert.
,/gu Th. Tries und Frau Günster Wime, haben ihre Villen
ei,; Kriegszwecke zur Verfügung gestellt. Die Einrichtung
5n e§  öffentlichen Lazaretts ist in Erwägung gezogen.

hiesige Kegelklub „Gut Holz ", sowie der Gesangverein
^ «uerchor stellten ihre Vereinskasscn zur Verfügung,

tz. . ^ Sindlingen , 11. Aug. Der Gesangverein Germania
ft7 WOM. für das Rote Kreuz, 100 M. für den Vaterl.
bV. Ä."verein und 800 M. zur Unterstützung von Familien
6As.Mitglieder, die zur Fahne einberufen sind, aus seiner
tzî bestimmt. Für letzteren Zweck zahlen die Mitglieder,
w'l .noch im Arbcitsverhältnis stehen, einen besonderen

chentlichen Beitrag.
b-, ^ Kriftel, 11. Aug. Hier bildet sich eine Bürgerwehr.
^ . während des Krieges in Tätigkeit tritt und die Feuer-

Ersetzt, die fast ganz bei der Fahne ist. Die VerciNv-
"Er,verden für die hiesigen Krieger verwendet,

tz.- Frankfurt , 11. Aug. Es ist gelungen, alle wesentlichen
Zevc- ebestätigkeit gewidmeten Frankfurter Vereine zu
Tg ^»lisieren. Dadurch ist die Einheitlichkeit der
ievi ..wlung  für die Kriegssürsorge gewährleistet. Schoni, 5t tit sä. _ r . .. OQÄnnn

«S!
tu ..wl un g |uv uic — ,-
,c 0t ein schöner Erfolg zu verzeichnen. 295 000 Mark
^bereits gezeichnet, wobei nicht mitgerechnet ist, daß ern
Ä her Spender ^ ihre Zeichnung auch für jeden der fol-

0e,t  sechs Monate garantiert hat.-
!.c unglückselige Erschießung zweier Kraftwagensührer.

tz/- Vingrn , 0. Aug. Nuümehr sind nähere Einzelheiten
ijs, den Unglüclsfnll, dem der Brauereivcrtreter Adolf
iebl Bingerbrück und der Kraftwagensührer Johann
>tz/r zum Opfer gefallen sind, eingetroffcn. Danach soll-
ipMeiüc ein für militärische Zwecke bestimmtes Auto nach
e,, drücken bringen . In der Nähe von St . Ingbert wur-

»on einer Sicher weitswa  che — also nicht
für ,fc  o 15 cit c :t — aufgchalten. Auf der Fahrt soll nun
i/ die Brusttasche gegriffen haben, worauf der Posten
est."eidcn erschoß. Eine Untersuchung wurde sofort ein-

tzies^ Flörsheim , 10. Aug. G c m c i n ü e f ü r so r g e. DieZ*0e Gemeindevertretung  beivilligte gestern
5ei'?, 40 OooM. zum Ankauf der gesamten Flörs-
lvMp^x Ernte.  Bürgermeister Lanck als Polizeiver-

tẑ chat bereits sämtliche Ernte in Beschlag genommen,
^ts , Hahn, 10. Aug. Kriegs für sorge.  Am Sonntag
Iihlni! ser Fraucnhilfsvcrcin in seiner Versammlung be-
lirĵ wn, für die im Feld stehenden Krieger Strümpfe zu

□ Wcilburg , 10. Aug. Städtische Kriegsfür¬
sorge.  In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten  richtete der Vorsitzende Dr . Gropius  eine kurze
vaterländische Ansprache an die Versammlung , worauf bis'
zu 10 000 Mark zur Fürsorge für die Kriegsteilnehmer
und ihre Angehörigen einstimmig bewilligt wurden.

□ Wcilburg , 10. Aug. Ertrunken.  Beim Baden in
der Lahn ertrank heute abend der 17jährige Sohn des
Bäckermeisters Dorth.

a. Frankfurt , ll . Aug. Amerikanische Freund¬
schaftsbeweise.  Ein hiesiger Chauffeur , der wegen
eines kleinen körperlichen Fehlers ausgemustert worden
war , hätte gern den Krieg als Chauffeur mitgemacht. Er
meldete sich freiwillig zum Dienst und erhielt nach vor-
genommencr Untersuchung den Bescheid, daß er sich als
Chauffeur betätigen könne, auf seine Einstellung müsse
jedoch verzichtet werden, da kein Kraftwagen mehr vor¬
handen sei. Der Chauffeur steht seit Jahren in Diensten
einer amerikanischen Herrschaft, die seit Monaten wieder
in Frankfurt weilt. Unglücklich über den erteilten Bescheid,
klagte der Chauffeur seinem Herrn seine Not, daß aus
seiner Einstellung nichts werden könne, da cs an einem
Kraftwagen mangle. Nach kurzem Besinnen entschied, wie
dem „F . G.-A." mitgeteilt wird, sein Herr : „Ich schenke
mein Automobil dem d e n t sche n Heer u n te r der
Bedingung , daß Sie den Wagen fahren ." Der
Chauffeur erhielt außerdem ein reiches Geldgeschenk, als er
mit dem Kraftwagen nach der Grenze abfuhr.

Vermischtes.
Wir senden die Originale!

Aus der Zeit des deutsch-französischen Krieges 1870/71
verdient die Antwort , die ein Geschäft bei einem franzö¬
sischen Aufträge gab, bekannt zu werden. Wahrscheinlich
um den französischen Meisterschützen die preußischen und
deutschen Generale vorher etivas näher vor die Augen zu
bringen , damit die Herren Rothösler aus weitester Ent¬
fernung schon solch einen deutschen Heerführer aufs Korn
nehmen konnten, empfing eine deutsche Kunsthandlung den
Auftrag , eine größere Anzahl von photographischen Aus¬
nahmen in wohlfeilen Kopien für einen ihrer Geschäfts¬
freunde in Paris zu besorgen. Anstatt der gewünschten
Sendung erhielt das Haus die treffende Antwort : II n’y
a plus de eopies , nous vous enverrons les originaux . (Es
sind keine Kopien mehr vorhanden, wir werden Ihnen die
Originale senden.) _

Stuttgart , 10. Aug. Das von 3t* Stakst Stuttgart erst
vor einigen Monaten neu erbaute Stadion ans dem
Cannstatt er Exerzierplatz  ist heute früh zum
größten Teil nieöergebrannt.  Seit mehreren Tagen
sind im Stadion einige Tausend durch den Krieg arbeitslos
gewordene Italiener untergevracht, und man nimmt an,
daß der Brand durch eine Fahrläsiigkeit der Leute ent¬
standen ist. Der Schaden ist sehr erheblich.

Die Geschichte von Lüttich.
Uns're Kerrels , die wollten ins Frankreich hinein,

In einem Ritt nach Paris vom Rhein.
Da lag das Lüttich mitten im Weg:
Nicht links , nicht rechts Pfad oder Steg.
Da sprach der General Emmich:
„Gottsakerment, das uemm ich."

Gotts Dünner , wie will er das nehmen ein,
Wo so viel Forts und Kanonen sein?
Da sagte der: „Wir rennen ein Loch,
„Patzt auf, ihr Kerls , und nehmen es doch.
„Daß die uns hindern , würmt mich,
„Aber paßt auf, das stürmt sich."

Herr General Emmich, ich sag's mit Gunst,
Ein Ding ist's gegen die Regel und Kunst:
Man muß da erst lange vor liegen
Und das Lüttich geduldig bekriegen,
Doch der: „Das sind eitel Dünste,
Die regelrechten Künste."

Und die Kerrels stürmten und rannten ein Loch
Und kriegteu's trotz Forts und Kanonen doch,
Und sind auf dem Weg ins Frankreich hinein
In einem Ritt nach Paris vom Rhein.
Wie sagt der General Emmich?:
„Gottsakerment, das nemm ich."

(Aus der „Tägl . Rundschau").

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Eine gute Mittclernte.
4 Aus der Mainebeue , 11. Aug. Mit Ende dieser Woche

wird die Ernte , mit Ausnahme einiger Haferäcker, bewäl¬
tigt sein. Im Durchschnitt wird hier die Ernte als eine
gute Mittelernte  bezeichnet. Da säst ausschließlich mit
der Mähmaschine gemäht wird , läßt sich die Garbenzahl vom
Morgen , wie dies früher der Fall war , nicht feststellen.
Auch Druschcrgebnissesind noch nicht sestgestellt worden: sie
werden später vom Morgen beziehungsweise Hektar be¬
kanntgegeben.

Nach der Frühkgrtoffelernte und nach dem Stand der
Spätsorten zu urteilen , kann man mit sehr guten Erträgen
rechnen. Der Preis des Zentners ist von anfangs 4 M.
auf 5,50 bis 6 M. emporgeschnellt. Dickwurz, Erdkohlraben,
Mats und sonstige Futtergewächse haben einen recht be¬
friedigenden Stand.

Obst aller Art gibt es viel. Beim Früh -Stein - wie
Kernobst übersteigt das Angebot zurzeit die Nachfrage, so-
daß die Preise sehr niedrig sind.

Marktberichte.
Mannheim , 10. Aug. Getreidemarkt.  Die heu¬

tigen Notierungen stellten sich für 100 Kilo, gegen vorherige
Kasse, bahnfrei Mannheim : Weizen, inländischer, 29,50 M.,

ausländischer 30 M., Roggen, hierländischer, 23,50 M., Fut¬
tergerste 21 M., Hafer, alter , 24—26 M., Platamais 20,50 M„
Weizenmehl 00 44,25M ., 0 43,25M., 1 41,25M., 3 38,25M.,
4 89,25M., Noggenmehl 0 36,25M., 1 88,25 M.

Tendenz:  Getreide rühig , neue"r Hafer und neue
Braugerste noch nicht angeboten.

Die Kleirrlian- elspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbcdarfsartikel in Wiesbaden

am 8. August 1914.
Für Hülscnfrüchke und Mehl auch im Großvezug.

Futtermittel bei Händlern^PrriS
Hafer » .
Heu . . -
Nichistroh.
Krumkistroy

100 ffio-26.00 26.00
100.«8-10.001D.00
400 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 7.00 7.00

Butter , Eier , Käse u. Milch.
W0utier,S!i8ra!ii!iv.1Kg. Z,00 8.20
Eßrutter, Lands. . 1Kg. L8g gg0
Kvchbutter
Trinkelcr . .
Frische Eier
Kleine Eier.
HaUdkäse, .
FaSrikkliie .
Vollmilch. ,

4Kg>0.00 0.00
1St. gl 1 0.18
' ' 4. 0.09 0.10
4St. 0.08 0.W
4Et.

4St. 0.06 0.08
. 1St. 0.05 0.06
» l Ltr. g.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoff., deutsche 400 Kg.1g.00 16.60
Kartoffeln, „ 4Kg. 0.16 0.18
Z-vieScl» . . . . 4Kg. 0.24 0.30

Weil,kraut - -
Wcitzkraut . -
Rotkraut » . -
Wirsing » . 4
HömiMoyl .
Kl. bJuic  NiiScn
Gelbe Rüben «
Schwarzwurzeln
Rote NWen .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Spinat

Gemüse.
, . . 1St. 012

4Kg. 0.00
. 4St. 0.15
. 4fct. 0.10
> 4Kg. 0.16
1GLd. 0.04

■ 4Kg. 0.15
> 4Kg. 0.00
> I Kg. 0.16
. 4Kg. 0.15
. 1St. 0.64

4Kg. 0.30
Blmnenkohl fhics.) 4St. 0.3Ö
Gr. dicke Bohnen 4Kg. 0.1§
Gr. Stangenbohn. 4Kg. 0.80
Gr. Buschbohnen. 4Kg. 0.12
Grüne Erbsen ohne

Schale. . . . 1 Kg. 0.00
Gr. Erbsenm. Sch. 1Kg. Q.40
Meerrettich. * . lQgt. 0.25
Sellerie . . . . 1 St. 0.05
Kopfsalat, * . . 1 St. 0.05
Endiviensalat . -. i St. 0.08
Fcldgurken(Salat n.

Einmachgurken. 1St»0.10
Tretbgurk.sSalatg.) 4St. 0.15
Einmachgurken. 4M St. 1.00
Tomaten. . . . 4Kg. 0.50
Radieschen. . . 1Gbd. 0.08
Rettich. . . . . 1 St. 0.06

Obst.
Eßüpfel, deutsche. 1Kg. 0.80

„ ausländ. .
Kochäpfel. . . .
Eßbirnen . . . .
Kochbirnen. .
Psldumcn . . .
Saure Kirschen■
Mirabellen . . .

0.30
0.00
0.30
0.20
0.18
0.05
0.24
0.00o.r>
0.25
0.06
Q-406.40
0.24
0.36
0.20

0.00
0.50
0.25
0.1«
0.060.10
0.25
0.20
1.80
0.60
0.08
0.10

Reinellanbcn
Psirstsche
Aprikosen .
Weintrauben

4Kg. 0.80
1 Kg. 0.50
1Kg. 0.16
4Kg. 0.16
4Kg. 0:16
4Kg 0-40
4Kg. 0.30
4Kg. 0.30
4Kg. 0.40
1Kg. 0.30
IKg. 0.00

Mtntrauven, ausl. 1Kg. 4.00
Stachelbeeren. . 1 Kg. 0.25
Johannisbeeren . 1Kg. 0.86
Himbeeren. . . 1 0.46
Heidelbeeren . . 1Kg. 0J50
Brombeeren . r 4K». 0.00
Zitrone» . . . . ISt . 0,05

Preis
nicbr.,§Bc6fi

Apfelsinen .,51  Sk. 0.08 0.18
Bananen . . . l st . 0 08 010
Melonen . . . IKg. 1.20 1.20
Ananas . . . . IKg. 2.80 2.80

Fische.
Heringe, gesalzen ISt.
Seewelßl. (Merl.) 1Kg. J2I
Schellsisch. . . . IKg.
Bratschellfisch. . 1Kg.
Kabeljau« . . . 1 Kg.

„ i. Ausschn. 4Kg.
Scholle. . . . . 1 Kg.
Rotzu«ge(Liinandcs11Kg.
Karpfen, lebend . 1Kg. o c
Schleien, lebend. 1Kg.

Geflügel und Wild.

3 2-5)

2.00
3.80

Gans . . .
Enten, junge
Hahn . . .
Huhn . . .
Taube . . .
Wildragont.

Fleischwarcu.
Die üvr. Flclschpr. mcrd. n. einmal
im Monat notiert und vcrössentltcht.

4Kg. IM
4St. 3.80
4*4. 1.60 1.70
t  St. 2.50 2.80
1 St. 0.75 0.80
4Kg. 1.00 1.00

SchinkenI.AuSschn.
Dörrfleisch . . .
Solperflcisch . .
Nierenfett » . .
Schwartemnägen .
Bratwurst . . .
Fickschwurst . . .
Leberwnrst . . .
Leberwnrst, bessere

n. Hausmacher.
Blutwurst , frisch.
Blutw. (HauSm.)
Roßfleisch . . .

4.40
2.00
2.00

4Kg. 4.00
4Kg. IM
4Kg. 1.80
4Kg. 1.00 1.20
IKg. 1.M 1.80
4Ka. 1.80
4Kg. 1.60

2.00
1.70

4Kg. 0.96 1.12

4Kg. 1.60 1.90
4Kg. 0.96 1.12
1Kg. 1.60 2.10
4Kg. 0.80 0.80

Mehl im Großhandel.
Wcizenmehl« r, v 4M Kg.42.00 43.00
RoggenmehINr.o ioü Kg.00.00 00.00

Brot.
Schwarzbrot, . . 1Kg. 0.00 0.00

„ 1 Laib0.48 0.53
Weißbrot. . . . 4Kg. 0.00 0.00

„ 1 Laib 0.52 0.58
Semmel(Brötchen) 1Kg. 0.63 0.60

Koloui «lwa «en.
Erbsenz.K.,üngclch. IKg. 0.50 0.52
Speisebohnen
Linsen . . » .
Fadennudeln .
Weizengrieß- .
Gerste»graupkn
Hirse . . . «
Reis » . . .
Hafergrütze. <
Haferflocken

4Kg. 0.50 0.56
4Kg. 0.64 0.64
1Kg. 0.80 1.00
1Kg. 0 00 0.60
1Kg. 6.56 0.64
1Kg. 0.50
4Kg. 0.56
1Kg. 0.50
1Kg. 0.40

0.50
0.70
0.64
0.64

iemlschteS Backovst IKg. 1.20 1.80
Kaffee, gebr. . . 4Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . . 1Kg. 0.54 0.56
Epcisefalz . . - 1Kg. 0.24 0.24
Schwelneschm.ausl. 1Kg. 1.70 1.70
Heiz- u . Bcleuchtttugsstoffe.
Stclnk. (HauLbr.) 80 Kg. 1.42 1.50
Braunkohlenbrik. 8»Kg. 1.20 1.25
BraunkohUnchrik. 100 St. 1.20 1.25
Petroleum. . . . 1 St. 0.21 0.22

WetferberichK
'Si £*

&
Cie.Kiaans

longgasse 31 — Tannnsstr. 13.
KnexinJist f . AtUrcmrlUseA

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperajur nach 6.: + 30 niedrigste Temperatur + 17

Barometer: gestern 768.8 mm, heute 770.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. August:

Heiter und tagsüber warm bis auf vereinzelte Gewitter
trocken.  _

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
IDirektion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Brrantwurtlicb für Politik und Letzte Draktnachrickten: Hans
Schneider: für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto Brosckat:  für den Reklame- und tznieratentcil:
Karl Werner. "Sämtlich in Wiesbaden.

echte Dr. Oetker's Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Nmnen Dx, vetkrer's 5ckokrola6en. lrucken.

US
dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

vanillkn-Zucker,' 1 Päckchen - - --- -
löffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Eigelb, Vanillin-ZuSer, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin ge-
mischt daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao,
fülle den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den
Kuchen1 bis l 1)?  Stunden.

Z 208,8

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraßc 16

direkt am Miwclsbcrg.

Ml-Mo
für große u. kleine Toitren

bei Tag und Nacht.
ZahllstMe3.-8505 Telch»1910.
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Ae Liebe ler Lei Wleli.
Roman von E . Stieler -Marshall.

lGop ^ rigbt 1814 by Grethlein L Co ., G . m . b. H ., Leipzig .)
(32 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .,

Auch Postsckretär Meiner und seine Frau machten ihre
Beobachtungen . Und pharisäerhaft sprach er zu ihr:

„Da siehst du mal wieder , Helene , wie andere Männer
sind . Habe i ch je auch nur 'mal ein Schwippschcn ? Wahr¬
lich , du kannst mit mir zufrieden , sein ."

„O mein Goldener , das bin rch auch !'
„Na siehst du . Da ziehe nun auch kein Gesicht , wenn

ich heute abend einmal in den Landesvater zum Franzis¬
kaner gehe . Brumme nicht gleich , wenn ich erst „nach halb
nach Hause komme ." ,

Schließlich schüttelte selbst der mild -alte Grselrn » be¬
denklich das weiße Haupt . t „ r . . ~ „

„Gut , daß die Ferien kommen , gut , daß die Ferien
kommen, " sagte er . _

Seine Frau war nicht so sanft . Sie zankte sehr über
Kirchlein , den sie einen alten Sünder nannte . Und ließ
ein Wörtlein fallen , öas ihn mit Frau dtlix Zusammen-
brachte . Fm Kränzchen beredeten sie die Schimmelreiterin,
weil sie so schon und stolz und so besonders war.

Aber da wurde der feine alte Herr beinahe zornig.
Tu solltest dem Klatsch nicht ein willig Ohr leihen.

Tritt ihm entgegen , wo er sein giftiges Haupt erheben
will , schlage ihn nieder . Der Mann ist ein großer Geist . die
Frau eine edle Schönheit . Willst du zu klein für ne sein.

12.
Die Walökönigin hatte das Frauchen bei sich im Wa¬

gen und fuhr mit ihr durch ihr grünes Reich . Aber das
Kind saß blaß und still an ihrer Seite , ganz trübsinnig
und freute sich nicht wie sonst an der lustigen Fahrt.

Und Alix drang liebevoll in sie, zu sagen , was rhr denn
Leides geschehen wäre.

„Ach , liebe Frau Alix . ich habe eben Sorgen —"
„Du , Sorgen ? Kind , du Junges , ist es um Lrebe?
Frauchen schüttelte den Kopf . Aus den goldenen Au¬

gen perlte es heiß hervor in blanken , riihrenden -rropflein.
„Sage mir . Herzblatt , was hast du für Kummer?
„Ach _ •" schluchzte Frauchen — „mein Großer , mein

lieber Großer - "
Frau Alix verstand sie Nicht gleich.
„Dein Großer ? " .
„Nun ja , mein Aeltester , der macht mir letzt so viel

Kummer . Ich sehe ihn da so wild - so schlimm-

aanz verirrt - und kann ihm nicht helfen . Denn wenn
ich etwas zu ihm sage , noch so sanft und vorsichtig , dann
ist er gleich so häßlich zu mir . Einen naseweisen Grün¬
schnabel hat er mich heute genannt , ern vorlautes , verzo¬
genes Ding . Ich muß ihm jetzt aus dem Wege gehen , mein
Anblick schon macht ihn ungeduldig - aber ich — ertrage

^ Still süß Frau Alix und sah in den grünen Wald.

Sa ' Tu nneS lft htö 5— so bitter schmeckt dein Leid , so

^ ^ Alix ' wa/eMüttert . Kindischen Liebeskummer hatte
sic vermutet , den sie mit tändelnden Worten hinweg zu
scherzen gedachte.

Nun aber war das ,o ernsthaft.
Sie hatte Kirchlein seit dem Rosenfest nicht mehr ge¬

sehen und fühlte , er mied sie. Auch in den Park war er
nicht mehr gekommen . ^ ,

Dann hatte Merkel ihr einmal angedeutet , daß der
Professor jetzt täglich und allzulange im Schwanen säße

„Die Julihitze wird ihn durstig machen , hatte sie lä¬
chelnd erwidert . , . . c ,

Nun erst erfuhr sic, wie schlimm es stand . Und zweifach
war sie erschüttert . Um des Kindes willen und um den
Mann , den sie begriff . Die Unrast trieb ihn.

Feucililie und Trauermantel ! Beim Walzertanz auf
dem Nosenfest , da waren seine Flügel der flammenden
Blume zu nahe gekommen.

Nun taumelte er in Schmerzen umher — — — — —
Ja , aber die Blume , die stolze Lilie , die stand aufrecht,

unberührt , königlich wie zuvor . , p , _
Wirklich ? Es gibt Geschöpfe , die so stolz sind und an

Beherrschung gewöhnt , daß du keinen Schmerzenszug an
ihnen siehst , daß sie lächeln , wenn ihnen langsam das Herz

Ach, um die geträumte , erhoifte , edle Freundschaft!
Aber zunächst galt es , daS Kind zu trösten . Frau Alix

redete ihm gut zu . Und es erzählte ganz leise und scheu
von alledem , was jetzt wie dunkle , schwere Wolken über
dem lichten Heim hing.

„Geld kann er kann : mehr haben , und so laßt er . auf¬
schreiben im Schwanen und es wird eine entsetzlich hohe
Rechnung werden , und dann lasigt sein Gehalt auch im
nächsten Vierteljahr nicht . Und letzt ist erst Ende Juli . Und
nun kommen noch die Ferien , wo er so gern auf Reisen
ginge , und es wäre ihm so nötig ."

Nein , das war alles zu ernst . Hier mußte versucht
werden , Einhalt zu tun . , ^

„Du armes Kind mit den Frauen,orgen, " sprach Frau
- Alix weich — „wie helfen wir da ? Soll ich mir deinen

Großen einmal herübrrholcn ? Ich denke , er hält etwas
von mir . Soll ich, so ganz leise und ohne daß er ev meric
kann , ihm ein bißchen gut zureöen ? "

Kaum daß sie cs dachte , so wußte sie auch schon , mie
geschehen sollte . Frauchen sah strahlend zu rhr auf . ,

O , wenn Sie es versuchen wollten , -ras glaube
könnte helfen . Ihnen allein könnte cs glücken . Denn ^
haben das Zwingende ." . «ras

„Was sagst du ? Was ist das . das Zwingende?
habe ich? " „ . „

„Ach nichts . Es ist nur so ein Gedanke von mir.
Frau Alix lauerte in den nächsten Tagen dem 4A

fessor auf , wandelte langsam die Wege , die er 3» oev
pflegte , zu den Stunden , die ihn sonst dort sahen . Aber '
traf ihn nicht . Nur Werner begegnete rhr allerort » , Jusw
Werner , der verliebte Knabe , der die Ferren auf sc »
Weise nutzte . Er lief im Sonnenschein über die Hügel rrr
dichtete . Saß bei Regen zu Hause und dichtete , gan°
Bände voll . Und ging aus , die schönste Frau zu scheu . f
sprach sie ihn einmal an , ließ den Beglückten ern Stuckte»
Weges neben sich gehen.

„Wie geht 's zu Hause , Herr Kirchlern ? fragte sie rh»
Strahlend sah er sie an.

„O danke , prachtvoll !" sagte der.
„Wirklich ? Ich dachte , Frauchen habe Kummer?
„Nein , kein Gedanke , sie ist sehr vergnügt , antworter

der Junge — „es geht ihr großartig ."
„Und der^ Vater ist guter Laune ?"

Ilrme ^Klcinc . Ich glaube , an Deinem „Jüngsten " A
du jetzt auch keine Stütze , den macht die erste Lrebe t-iw
taub , gefühllos für alles andere und ein wenig verrrw

Frau Alix beschloß , da ihr der Junge anderen
wieder in den Weg lief , ihr Segenswcrk bei rhm zu
ginnen . . . , , „et>

„Mein lieber junger Freund, " sagte sic tändelnd , m
traulich - „Sie haben noch Ferien , nicht wahr ? ,

„Ja —" sagte er und bekam das Wort kaum Hera
Er hatte einen ganz roten Kopf , ihm schlug das ^
„Mein lieber junger Freund" - das hatte fast 8** i
geklungen . Hm ! Ob er nicht doch einmal wagte , die bei»
seiner Gedichte ihr zu überreichen ? ~ , fllt

„Da haben Sie doch viele frere Zeit — fuhr Fr »«
Alix fort . „Aber wissen Sie was ? Ich muß mir FM'
schelten . Sie sind kein netter Bruder mehr . Sie verrwA
lässigen Ihre arme Schwester sehr . Dre braucht letzt ae/“
den Bruder so nötig . Nicht , daß sie sich etwa beklagt va?
Aber ich sehe sie beinahe täglich , sie wird immer vuw *
und stiller , sie vergrämt sich vor Sorgen um den

(Fortsetzung folgt .»

Woiinmas-Aiueiier der SBIcSbdöenct Neueste MMten
_ _ _

Weibliche.
Zu vermieten

2 kleine Häuser m. 1 Eckl.. zusi.
a . aetr .. bill . zu verm . oö, zu vk.
N . Herrnaartenttr . 13. Pt . 12198

j ^ ^ Wohnungen . " j

5 Zimmer.

Zn bester Lage.
Nikolasstr.  1L 2., ist ver

L Oktober eine Herrschaft !.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern . Balkon u. fämtl . Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Hofe Parterre . 12207<ieA>

4 Zimmer.

Eckernkördekir . 18. 4-Z .-W . rn.
"kömvl . Bad ' sof. zu vm . Näü.

b. Mi, Mundock od. Nauentaler
Str . 8 b. Nortmann.

Schulgasse 7, 4 Zim . ». Küche
1. Oktober zu verm . Nab . b.
Bellwinkel im Laden . *2. 17

3 Zimmer.

Albrechtttr . 4, Htb .. g-Z.-Wobn
Küche. Kell.. I . Ottober . zu errr.
Vorderhaus 1. Stock. *8377

Gr.

Dotzheim » Str . »8. Vdg .. schone
8 Zim „ Kücke. Keller sok. zu
verm . ?!äb . 1. S to ck l.  l2osi

8ncisena » str . 24. sch. 3-3 .-W
1. St . v. 1. Okt. N . Lad .E !LÜ

Knausstr . 1. 3 Zim . u . Küche, Pt.
auf 1. Okt . zu vermieten . Nah.
Platter Str .86 b. Ries , s. 2385

Karlstr . 38. Mkb . 1.. 3 Z . u. K.
gl . ob. iv . Näb . Vdü . 1. i2ü7§

Kellerstr . 4, 2. St .. 3 3 .. Balk .,
n . 3uö . N. Wetlstr .22,2. l . iieco

Moritzstraße 13. Part . 8-Zim
mer -Wobnuna mit Küche und
Zubehör zu vermieten.

Mortvstr . 23, Gtl, .. ar . Ms .-W.,
3 3 . m K.. Abichl . 320. N .̂ Pt.

Zietenrina  7.
Hinterb . 1. St ., schöne 3-Zim-
Wobn . mit 2 Balk .. per 1. Okt.
zu vermieten . Preis A0 Mt.
Näheres Vorderhaus 2. stock
bei Kühner . 12309

Dotzheim » Str . 88. Mtb . u . H.
schöne 2 Zim .. Küche. K. sosi

v. N . Vbb . 1. St . I. U715

j . Str . 103, 2-Zim .-Wob . sos.
öd. sv. Näh . Bdb . i . l. 123)8

Dohhetmer Str . 183. mod . 2-3 .-
Wolm . i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . _ 1“ü<4

2-Zimm .-Wobn ., auch Sommer-
Wohnung . Halm im Taunus.
Waldstraße 10. f. 23o7

1 Zimmer.

Adlcrstr . 63, 1. Zimmer und
Küche sofort zu verm . u 808

Adlcrstr . 60,1 gr . Zimm .,2 .Stock,
kns.n/ivät .z.verm .Pr .l 0A(. 12324

2 Zimmer.

Adler str . 62. gr . Stockw . 2, Zim.u. Küche zu vermieten. 1-2316
Bülowvr . 4. H.. 2 3 . u . K. 4. L

Näb . Vorderhaus Part . 13075

Blüchcrstr . 7. Htb .. 2 3 . u. K.
zu verm . Näb . Bismarck-
rina 26. 1. - 12288

Dotzb. Str . 168. 2-3 .-W. zu vm

Eckernfördestr . 8. 2-Zim .-Wobn
auf sof. od. svät . zu vm . Ei

Ellenbogcngasie 6, 2 3 .. ft ., u.
Keller zu vermieten . i î"i

Hallgarterstr . 6, 2-Z .-W. m. Zub.
^7 , 1. Okt. Näü . Stofc . 1. l. 12317

Hellmundttrabe 28. kl. 2-3 .-W.
17—20 Mk. i2310-

Hochstätlcnstrabe 8. 2-Zimmer-
Wobnung zu vermieten.

Jägerttr . 12. Dack-W.. 2 8 ., ft ..
Abschl.. billig zu verm.

Karlltr . 32. 1. r .. 2 Z . u. K. Htb.
24 Mk. ver Okt. zu verm .iWH

Karlstr . 32. 1. r .. Stall .. Rem ..
Hokr . m. 2- od. 3 -Z .-W. ganz
od. geteilt »n verm . t^ o

Karlstr . 36. Stb .. srdl . 2-3 .-W.
tm MM . sok. od. sv. N. B .̂ 1.

Kastelttr . 4/3, Manl .-W . «Ab¬
schluß» % 3 . u. K. v. iof . zu
verm . Näb . 2. H l. *

Kcllcrstr . lv . 2-Zim -W. zu verm
ütäberes l . St . links . 12328

Ncttelbcckstr . 13,2 -Z.-W. z. v. ™

Platter Str . 28. 2-Z .-W.. Ab .
Gas p. 1. Oktober . I2286

Nauentalcr Str . 8. 2 3 , u. K,
Htb . iof . zu verm . Näü . bei
Nortmann.

Nauentkalcr Str . 8. Htb .. 2.-3 .-
W. sof. zu vm . N. Vdü . L flr.

Nöderstr . 37. Dach. 2 Z., K^ K.

Sedanstrabe 3. Pt .. ^
schöne gr . Mansarden -Wolm ..
2 Zimmer und Kücke. ver
sof. oö. später zu verm . uw

Wellritzstr . 53, 2-Zim .-Wohnuna
zu vermieten . — Frau kann
monatlich zirka 15 Mk. durch
Putzen verdienen . f. 2408

Werderstr . 8. aeräum . 2-3 .-W.
vreisw . f. 380 Jl  sof . zu vm.
Näb . b. Hausm . und Gerner.
Goebcnstraßc 18. i^ oo

Wielandstr . 8. sch. 2-Z .-W. i Htb.
zu vm . N. Vdü . Pt . r . E

Adlcrstr . 71. 1 Zim . «. ft . fpf.
im Vdb .. 2 Zim . u. Kücke im
Vdü . Dach zu verm . " i ' °

Blücherstr .6Mtb .1.St .,sch.ar .Z .,K.
m.Sveisek . a. gl . o. iv.,20M.

Zimmermannstr . 10, Htb .. 2 3.
u. K. auf gl . od. svätcr . E

Dotzh. Str . 168,1 gr . Z ., K.U. K. in
Häuschen allein z. verm . 1^327

Fcldstr . 17, kleines Zimmer u.
Küche bill . zu vermieten.

Leere Zimmer.

Fcldstr . 1. leeres 3 . zu vm ." 070

Helencnstraße 13. Vdb ..
gr . l>. Mansardzimmer nach
der Straße . Kucke. Keller ver
sos. zu verm . Näb . Sckwalb
Straße 36. Büro . 12026

MlenWW

Arbrilsii « ! WieSlmdcii.
Eckr Dotzhelmcr- u. Schwalbachcr Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 571.
iNnchdruck oerboren .)

Gnciscnaustr . 11, Stb .. 1 3 . u.
K. i. Abschl. zu verm . 11)98

Hallaarter Str . 4, 1 Zim . u.
Kücke zu vermieten . 12110

Hallaarterttr . 6. 1-Z.-W. m. Zub.
p. soi. Näb . Böbs ., 1. I. 12316

Hascnstr . 8. 1-. 2-. 3-Z .-W . ẑ v^

Hartinastr . 1, 1 u . 2 Zim . bill.
sf. 0. sv. N . Adlcrstr . 66. 1.^ o

Hcrdcrstr . 23, Frtsv .-Z . u. St¬
au  eins . Persi ver sofort zu
verm . Näb . Pt . r . 1225i

Karlllr . 32, 1. r .. 1 3 . u , ft.
Htb . 14 Mk. zu verm . 12212

Kastellttr . 3. D .-W. z. vm . N .Pt.

Kicdricher Str . 12, Stb .. 1 3 . u.
'Küche ' ver ' söfort oder füäter.
Näb . Vdü . Part. 12183

Morißstr . 3. Vdb . i . D .. 1 Zim.
u. Kücke sof. od. svater . Nab.
im Blumenladew_

Moritrstr . 23. 1 3im . u. K. E 9

Ncrasir . 6. 1 3im.
ver sofort zu verm

u . K.
1230a

Ncttelbcckstr . 15,1 -Z .-W. z.v. ®

Platter Str .8. 1.. ar .Z .. gr . ft .it. ft
m.Tel .-Bcn .. p.l . Okt. z. w N.P.

Nömerbcrg 10. Htb „ 1 3 . u^ Kz

-cdanstr . 1. 1 Zimmer u. Kücke.
14 Äk. Gas vorband . 12321

Sckwalb . Str . 83. Dackw . ver
sok. od. iväter zu verm . i2n *>

Kl . Sckwalbackcr Str . 14. Zim
mit Küche im 3. St . zu verm.
Näb . im Eterlager . 1-212

Aorkstr . 13. 1 Zim . u. K. 12280

1 Zim . m. Küche, monatlich
16 Jl.  preiswert zu verm . Näb.
Feldstraße 8. Vdb . 1. > E

Kl . Wobn . an rub . Leute zu
vm . b. Kreußler . Wellritztaosi

Ein großes Zimmer zu vermie¬
ten . Näberes Riedstrabe 25
all der Waldstraße . *8588

Zimmermannstr . 7, lieizb. Mans.
zu verm.

1 Möbl . Zimmer.

Bleichstr .5.,3 . St .. möbl .Z .z v. 1236

Faulbrunncnttr . 5, Htb . 3.. sch.
möbl . Zim zu verm.

Hermannitr . 17, Vdb . 2 l., möbl.
Mansarde sokoct zu veroncten
bei Frau Leber Wwc . b7117

Nöderstr . 3,2 , möbl . sep. Z . ^

IT“  Läden . |

Wallukcr Str . 18. Pt .. Lad . ẑ v.

Wellritzstr . 57. Kafsceladen auf
1. Juli zu vermieten.

Laden mit Ladcnzimmer
zu vermieten . Näberes Kellcr-
straße 10. 1. St . l . um

2 Läden
neu beraericktet . in lebbaitest.
Geschäftslage , mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die ErvcdiUoncn
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12.

r ** Werksfäffen etc . \

Eckernsörde Str . 5. Auto -Ga¬
rage . evtl . Stallung , auk soi.
oder iväter zu verm.

Frankenttr . 17. Stall . Rem . ^ l.

Moritzstr . 23. Werkst ., für alle
Geschäfte geeignet . Uöoi

Ncttelbcckstr . 13, gr .. helle Werk¬
stätte oö. Lagerr . ru vm.

Ncttelbcckkt. 15. Werkst, . Laaerr„
Bierkeller mit Abiullr . 11885

Nbcinitr . 50, Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten ." 1"'»

Vorkktr . 13. schöne belle Werkst,
m. 2- od. 3-Z .-W. zu vm .b^ Lä

Sclbstgeb . gibt Darlehn an re
eile Pers . u . Firmen i. jed . Höbe a
Wechsel, Schuldsch .. Möbel , Erb-
schart d.d. Vertr . Böhm , Oranicn-
straße 34. Mtb . Part , links . ^

Oikene Stellen.
Männl . Personal;

1 Feuerschmied.
1 Wagenschmied.
2 jg . Schuhmacher.
2 Schweizer (Melker,.

Haus -Personal:
2 Stützen . , „ , , . . .
Gast - und Schankwirtickarts-

Pcrkonal
1 Stütze.
2 Köchinnen . _

As . eine guoetl . ölt . Perso»

MilstnÄW . ■
CherMermeg4 {tU

Ein Mädchen für Küche tzgg
Hausarbeit gesucht. . », ^ 1,.

Kirchgasse 40, SchrrmM ^ .Kirchgasie

i^ smiüchs.

Ein» erlehkliH
gegen 2 M - wöchentlichc
gütung geiucht . . 10.
*8600 Ludwrgst ^ v> --

Geschaftr-Aulomobil
' * ' _ o - .r ..

4 CylinderN. A. G. 6/14 P.S.,utit Lieserungskasten und ^
abnehmbaren 4sitzigen Personen - Karosserie , zuverlas, 1!)

betriebssicher , billig zu verkaufen . ^
iesbaden,  Mauritiusstraße 12.-—

Deutscher Schiserhmd.
erstklasi . Rüde , edler Ban . ln
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen . 3u erfragen in der
Ervedition ds . Bl.

Marcus Berte L Co.
Gegründet 1829.

Tel. 25 6-

Ä Schiilkeii.
Lachsjchinken«,Zchinkensp^

Carl lsartd
Tel . 382.ÜOi . Hoflieferant ^

Sv . Durch!, d. Fürst , zu Lippe -Deimo^

üpftlwein
verkauft an Wirte u.

in

nn

eittci

Geschäftswagen billig »bz
Linnenkobl , Ellenbogen,,'

1 SÜ.K'i’f
2 ein f. fast neueBetten , 1 jj [f

kommode. 1 Kleiderschr .'? 1 c
1 schmiedeeis. Kleider,loa , r
BctM .m.Matr .. all .g.crb"
Näh . Norkitr .lv . 2. rechtr . ŝ > -

651®
Bankhaus

Willi elmstrasse .*58 . (a >
Seit 1873 kommanditiert von der Deulsclten Oereinsbank , Frank

An - und Verkauf  von Wertpapieren , Sche ^ /i
und Wechseln.

Ncncrbantes s l'° sses  Stahlkaniincr -Ol®/ ’ /

aust an Wirte u. v »i» f ^ t
Wilhelm

Karlsruher v " ' '
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Nassauer Leben.
Hs vun mrserm Stammtisch.
^irreche: Gure veisamme! Nix Neies vor Paris ? No,

nit lang dauern , dann werrn unsre brave Truppe
■3.  Neiigkeite melde, wie in 70. De Anfang itz io gar nit

Erscht bombadiert die klaa' „Augsburg de Hase von
Zu unn steckt üctz ganz Nest in Brand , dann nimmt de
î Akral Emmich so ganz korzcr Hand die Festung Lfttich
»" ^ Igie, unn nachdem die Englännner nch in de Kram

hawe, fährt unser klaaner Bäöerdamper „^ rktorra
m Themsemindung direkt dem Löwe rn de Rache,

:}} Itiene unn bringt dadurch enn englische Kriegskreizer
^Explosion! No, die nowelle Englänner hawe sich, wert
Licht zwische uns Kriegszustand herrscht, an des! unbc-
Me unn unbcschitzte Togo gemacht unn -kmegerisK besetzt.

iß nadierlich in de Aage von dene Kumbare e ganz
„I? Erlich Hclöetat, unn ich meegts beinah vergleiche, als
N » Wisbare detz klaane Rambach. detz doch jetzt von fast
^wehrfähige Männer verlosse iß, angreife tat ! No wart
».""E.rhr Borsch, unser Vettern wart err die langst Zert
?E>e. die Frcindschaft hott e Loch, ihr ietö erkannt.
Alich hunn ich im Aageblick noch mehr Zorn uff enn

Aanner wie usf enn Franzos , Ruß oder Serb . Erscht
r" Dttddag saat ich zu meiner Tochter Lwow. duh merr
Etliche franzesische unn englische Bicher unn Helte, dm

hast, zusammepacke, mach e Kordel drunnn unn
M s° uff de Speicher, ganz hinnc in dw Eck, rch null se
«!. ^ ieh seh', unn vor alle Dinge will rch kaa franzesn-h

englisch Wort im Haus hecrn. sonst grbts e Unglrck.
»in? 6cm  Batzerentner im zwaate Stock mrt dem rwer-
iĵ Se halbfranzesische Name, den ich mer Lewelang nrt
,Mg ausschwczze könnt, der kriecht zum nächste Bertel-
j « «ich hätt beinah' Quartal gesaatj gekindigt. nun wannfes :r,ä
ff "«« oder cmm wenigstens

russische Windhund ab
enn annern Name gibt (er

de Hund nadierlich nix kann».
Ich will gar nix mich fremb

foID* nämlich Zaar , wofor
ü„?.,nruß er aach ennaus . ° ...,o
^OffieS hccrn unn werrn in Zutun,t noor rn Geschäfte

^fe . wo merr echt dcitsch schwezzt! Komm Clirrstran.
merr emol enn Daworner, unn sag dem Wertt, er

ir
N lein ganze Vorrat an Wuttki, Wisky. Bordoo, franse-
S Champanjer vnnn de Wci'kart setze oder wenmstens
Lrn Etikette (schon wider e Fremdworts uff die lösche
l,. deh merr sich nit unneetig nfsreegt, so e Maleftz-

will uns Moores lerne?

Bekanntmachung.
Sripiißtioit Der Me « jreimillip hilse im Krieg.

Zentrale:
Das Kreiskomitee vorn Roten Kreuz unter dem Protektorat dex Frau Prin¬
zessin Elisabeth zu Zchaumburg-Lippe und km llememschaftlrchenVorsitz
der Herren OberbürgermeisterGlassing und Polizeipräsident von §chenck.

Geschäftsführender Vorsitzender GeneralleutnantRreVS.
Stufgabe:

Einheitliche Arbeitsteilung auf die Unterabteilungen.
Sammelttelle für sämtliche Geldspenden.

Das Komitee vom Roter, Kreuz ist kein Roter Kreuz-Ver-erkh sondern
eine Vereinigung sämtlicher Wohlfahrtsverernedre ihre.Dienste für dre frer

willige Hilfe im Kriegsfälle zur Verfügung gestellt haben.
<S-°» « I°r-ch-u Schaum.

Errichtung der Berbauds- und Egrilchuugssiatiou im Bahnhof
(Frau Regierungspräsidentvon Meister) ; .
Empfangnahme'und Weiterversendungvon Lrebesgaben für dre
Krieger(Frau Polizeipräsidentvon Scheuer); ,
Liebesgaben und Fürsorge für die Familreuangehorrgen dev Krreger
(Frau Regierungspräsidentvon Meister);
Krankenpflege mrd Samariirrdrenst(Generaloberarzt vr . Vahren,
Frau Wilhelmi, Sanitätsrat vr . Lande). .

Die Abteilungen zu III. und IV. werden rn drcserr Tagen rm Komgl
Schloß untergebracht werden. Nähere Bekanntmachungerfolgt sofort nach
Einrichtung der Stellen. Bis dahin werden alle Lrebesgaben auf dem Rat-

gib. -- mir -m- Geldsammelstelle im
saale des Rathauses. ^

Der geschäftsführende Vorsitzende
4544  Krebs . 1888

Hannphilipp:  Bringt Me ganz Gesellschaft nit
fertig unn wann se noch so vill Lwnerew m dw Welt
ennaus posaune, losit erscht emol unser Armeeerlssi
maMert sei'! Vor de Anfang kenne merr mit dem Erfolg
Wirre sei, unser Grenze sinn gespickt mit Kanone pt
wann die emol anfange mit Zuckerhiet ze werfe, dann geht
erscht de Danz richtig los. Wsinn merr die Begersterung
von de ergczogene Rgserviste unn Landwehrlcrt sieht unn
die Eitracht unn Qpperwilligkeit vunn de ganz Bevölke¬
rung , dann mißts jo wahrhaftig kaän Gott rmch im Hrm-

K \ ÄS » 8Ä ”” &, Bist.» Mi«
tön Milnst Sillimc MSt it Aff Ulib-  Bu »-l UN»
die Flint in die Hand nemme, lretz Fraa nun Krrrnei
Üehaarn unn nix wie mit. Noo merr kann awer aach so
kräftig mitwerke nun die Sach' unnerstrzze; ewe rtz nrt die
Zeit bevor, de Daume zu fest uff de Geldbertel ze Halle unn
manch Gelegenheit werd s gcwe, um flH ? ltzriH ze mache.
Es aieht um's Ganze, es greht um Sern oder Nrtsern, merr
sinn dL drei Kumbärn zu groß unn stark rvoorn awer
merr werrn csirn jetzt zeige, rvaß eigentlich im b^ ,che Volk
steckt unn schäme sollt ,-ch die gam Gesellschaft, mre se mck-
sichtsloS unn schlimmer wie die Ärnne unn Barvarn gege
die schutzlose, ausgewiesene Deitsche vorgehnj su . ebbes
kimmt doch in Dcitschland nit vor, merr mutz doch immer
üraa denke, Setz des e ganz traurig Hcrge von Brldrng rtz
Jemand , der sich nit verteidige kann »nn gege Srmtale
Jwermacht sich nit emol wehrn üersj, so zu beharrrrele, Pfnr
Deiwel sann ich unn noch emol, Pfui,' awer merr werrn
schon die Rechnung vor beschädigt Eigentum Elch urrrrcr die
Raas Halle unn gcpefsert soll se werrn!

Schorsch : Jht liewe Kumbärn , merr lewe wahrhaf¬
tig iu erre beese Zeit ! Awer immer noch besser jeetzt, wre rn
drei oder vier Johrn . Komme mutzt de Zesammestotz so wre
so, unn ich glawe als , wann de Feldzug errum rtz, nrutz dre
Landkart vunn Eiropa rrsw. annerschter eigeteilt werrü.
Die Grenze werrn sich vees ver,chic,ve unn dre Krrcasent-
sckrädigunge werrn ins Unglaubliche wachsê mrt srrnf Mil¬
liarde geht's diesmol nit ab. MLtzje Franzos nun ,ern
Kumpan Ruß werrn merr ach de Ufftrag gewe, so e paar
Milliarde Rrrwell nei präge ze losse, unn kn Kriehkramcr
Englänner werrn merr usfordcrn, uns (er rwerzahlrge
funds unn Sterlings zukomme ze losse, unn deh mrt Recht.
Merr wollte doch nix mit dene Knnnc, awer ihr sollt nrt
umsonst de deitsche Michel gereizt hawe; er laßt sichW vrl
gefalle, awer wehe, wann er losgelvfse! Dann hott er detz
Werttche Pardong aus seim Werttcrbuch gestrrche.

V i r r e chc : Alle Daag giehn ich in de Stadt errum,
usf de Blicherblatz, Luwrscblatz. Oraniestrooßichul, usf de
Exerz rerblatz unn gucke ruit zu, wre  vEvart ^ ge^

Darrermietcr.
Bertxamstr. 19. i . 2mbbl.Zim.ev,Wohn-n.Schlafz.m.allein.Küchen
ben. bill. zu vermieten.

II.

III.

IV.

V.

Zöpfe !! 4415

sowie alle künftl. Haararbcitcn
gut und billig.

Julius Franz, Frrseur,
Sclencnllratzc 17.

Leine Lhinesenhaare.

BettsedtrMmiWgsMstalt
Mauern. 13. allcrnerrestc groß-
artige Maschinenaitl. m. clektr.
Betrieb. Toten- u. Krankenbet¬
ten w. n. annen. Federlemen.
Rnrchevt billigst. mä

Eine

-Uleinkinöerschule
Frauenverein der Lutherkirchcngemernde im Luthersaale

d« unentgeltlich für Kinder der Luthergemeinde rm.Alter
% 2r Gr.Sab« «, deren Väter im Felde stehen. Der Emtrrtt
t brglrch geschehen von 8—12 Uhr und ^—5 event. 6 Uhr.

Der Vorstand.

MdI eA! JO1 ®l «1
->»ig? ^>rcnd des Kriege--' müssen a^e überilüssigen Auiwen-" vermieden werden Da« gilt auck für den Kolilenverbrauch

Elektrizitätswerken und Gasanstalten. Ich ordne datier
elektrische Lichtreklamen aus den Dächern, mit denen

I,au*  andere Nachteile verbunden imd. unterbleiben.AMar„ber liinaus richte ich an den vatriotiicheu st-mu der Gc-
Eure die Bitte alle übrigen Lichtreklamen intö die oft iibcr-
Grelle Beleuchtung der Schaufenster auf ein bescheideneres

^ ^ Uv'jLzusüliren. zumal ein geschäftlicher Erfolg mit RücklichtN «? Sehlen jeglichen Fremdenverkehrs davon kaum zuist, *P/
'Esbade,,. den 10. August 1914. ^ ,« « Polizer-Praudent: von Schenck.

_ —_ __
HMAMMitz
Schierüeincr Str . II .Mtv.. D.. r.

Täglich zu ivrechen. 4817

Met Fraa saat zu merr : „Virre , merr sieht dich jo de gauze
Daag nit mich, uun waun de haamMrmst , hoste üauu aller-
band Neiiakeite Utttt dre Säckel voll Eptrablatterl ^oatz
ŝ iill merr dann mache? So vill Vaterlandslieb mutz merr
doch Ur dene schwere Daag besitze. Fast alle Daag gehn ich
aach in die-Kriegsgebete uttn hcern öemm Parrer andächtig
zu unn kann,emm noor Recyt gewe, wann er dre Madcher
unn Fraue Ämaant , se solle letzt enGch emol er sch. detz
se sich wider manierlich usf gute deitsche Art kkerde unn be-
nemme solle unn detz se dem franzeflsche Modesulcfanz den
Kriea erkkärn, unn üveiter geb' rch cmm asch recht, wann er
maant , in de Üaane Tbeaterche sollte die schlipfrichemodettte
franzesische.Ehcbruchsdinger endlich rvrd- c oerschwrnne. öie
doch dritscher Art unn Sitte zuwider sei sollte, no. hosfent'
lich kimmt's jetzt öezu. Es w^r so gar nrt mreh scheel Merr
könnt jo detz Geld gar nit mreh uffbrrnge, rvaß der Plunder
alles gekost.hott. Aans wollt feiner nnn modischer doher-
tnmme wie detz an,rer, unn hott merr ernöke kräftig WerrU
che öegege gsschwezzt nun ,err,e WeMlert de Standpunkt
kloor gcrnacht, dann hieß es gewehnlrch. „Ser stA, detz ver
steh sie nit , dir mit dcrne großväterliche Ilaa,ichte ! Heit-
zeöag mutz merr mitmache, sonst iß merr nix esttMtert (schon
wider su e dumm Worts, unn die Leit Slawe, merr hatte
nlr miev druff!" No, jetzt werd's annerschter, jetzt gibt s
kaa Qh parle sranketal drei Stunne hinner Worms unnK ÄSSiK M fl®fs KÄ
Fremdwort irpevhaavt mt mehr, letzt werrn merr erscht
richtig deitsch, unn detz Itz gut.

Hannphilipp:  Hoffe merr detz Beste! Unser Herr-
aott werb uns schon bcisteh' unn unfern Waffe de Sieg ver¬
leihe. Hott doch fast jede Familie jemand, der mit muh,
manche sogar jimf, sechs, siewe unn noch mehr. Mancher
brave Ehemann, Breitigam und Bruder werd nrt mich
zerickkomme, awer best ist nit ze annern ; Krieg itz Krieg,
unn wann merr die frohe Zuversicht von unfern Soldate
sicht, wie se in dene schwere Abschhedsstunne gnten EMuths
sinn nun de Humor nrt verlier,, , so kenne merr ruhig singe
Lieb Vaterland , magst ruhig sei" . Jelder Krieger will jo

seine Aaaeheerige enn klaane Ruß oder Franzos mitbrrnge,
und vermiedene wolle jo in verzech Daag schon Barrser

fetertt!
Schorsch : Ich hatt mich jo aach freiwillig SomeW,

awer se konnte rnich pit brauche; sc siätte Freiwrllrgc genug.
Awer trimm Christian, hol die Vatze, merr wolle dre Bolrzcr-
sinn« eihallesi Da ! Kannste crraus gewe? , Jch bab bloS
Gabiergeld ; Gold waasi ich,gar nrt mreh, wre detz auZsiebt.
Also mo-'je mutz de Christian aach enrwer nooch Micenz?,
No, darm ilfs frohes Wiöersehn, unn zeig de Franzose , des;
merr seid 1870 noch nix verlernt hawe! Gure!

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet ru sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Sctintttraanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeitu-Album
ß 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empföhlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Oli. Hemmer , Langgassa

Wie durch die Zeitungen bekannt geworden ist. bat die Han¬
delskammer Wiesbaden eine
BtriniitfliiiilsMe lit to Se» m Jthtnstailfelit

glÄSS SÄ
sodann von der Handelskammer an die zuständige Stelle weiter
llClC Sie die VcrmittelimgSstclle in Ansvrnch nehmenden Firmen
haben bei der Anmeldestelle anzumelden:t . Name und Ort der Firma.

2. Art der Güter, ^ ... . .3. Menge und Gewicht der zu beiorbernden Guter.
4. die Orte, von denen die Güter bezogen werden sollen.

In Wiesbaden nimmt das Bureau der Handelskammer. Adel-
bcidstrake 28, derartige Anmeldungen entgegen:in Biebrich: Herr Geh. Kommerzienrat Dr., W. Kalle.
Biebrich. Rlieinstraüe 30. Herr August Hasscnbach, Direktor de-
Vorschutzveretirs. Herr Direktor Eduard Moeller.

in Höchsta. M.: Herr Pbilrvv Kramer: cz,.„,„,»c-in -Hochbeima. M.: Herr GeV. KommerzienratH. I . Hummel,
in Eltville Firma Matveus Müller:
in Erbach et. Nh.: Herr H. Koblhaas: ,,
in Oestrich (Otha.l : der bei der Firma Nud. Kocvou. Co.

tätige Oberingenieur Herr Wilhelm Enck:in Rüdesbeima. Rh.: Firma Asbachu. Co.:
in Lorcha. Rh.: Herr Albert Ältenkrrch.

Dre Handclstammer Wiesbaden.

Vekanntmachung.
Der Bedarf an Arbeitern niw. sirr die Aussübruna von Ar-

mierungsarberten in der rveitung Marnz rst vorlaui.a
Eine Annahme ersolgt gegenwärtig daher nicht mehr. Aniragcn
bleiben unberücksichtigt. , «n^bnigllches GonverncmentMainz.

’ar naa

Anonymer Briefschreiberresp. Schreiberin wird
gebeten, seine Adresse bekannt zu geben, damit Auf»
klärung erfolgen kann, denn seine Angaben beruhen
auf Unwahrheit nsd betrachte ich ananpme Zuschrif¬
ten als eine grosse Feigheit.
4585 .August Kugel.

mt  UMMmiie in
wicktia iflt UriegstMehm« !

1 Personen, die auf Grund eines Lohnverhältnisses Pflicht-
rnitglicder der Kasse sind, scheiden aus dem Lohnverhaltnrs
und sonnt aus der Kasse aus,
Mil siem Heeresdienst eiWMi, werden.

2. Gemäß§ 11 der Satzung (Z 313  R .-V.-O.) stcht den¬
selben das stiecht zu, Mitglieder der Rasse zu blechen,
wenn sie in der: vorangcgangenen 12 Monaten̂ rrrmde-
stens 26 Wochen oder rrnmittelbar vorher rnrndestens
6 Wochen versichert waren.

3 Wer diese Adsichk hegt, hat der Kasse binnen drei Wochen
nach dcrn Ausscheiden Mitteilung ZU machen. Diese

. Mitteilung kann auch von der Lhesran des mitglledes
als Vertreter oder dem Arbeitgeber als Beauftragter
gemacht werben.

4. Wer diese Mitteilung in der ersten Woche nach dem Aus¬
scheiden an die Kasse ergehen läßt, erhält sich damit serne
Ansprüche arrf die Mehrleistimgen der KassL, zu denen
auch die Samillenhilfs zählt, aufrecht; dahingegen hat
ein Anspruch nur arrf die Regelleistungen der Kaste der¬
jenige, welcher obige Absicht in der zweiten oder dritten
Woche nach dem Ausscheiden kund gibt.

5. ^u allen Fällen hat der Arbeitgeber diese Personen
innerhalb drei Tagen nach dem Ausscherdcrr abZUMeloen.
Die Beiträge, welche der Arbeitgeber wegen unterlassener
Abmeldung weiterzahlt, sind Strafbeiträge und begrün¬
den keineswegs einen Anspach des ausgeschrcdencnMit¬
gliedes an dr> Kasse.

6 Solche Mitglieder haben, falls sie von Ziffer3 Gebrauch
' machen, ihre Beiträge (3/3) selbst zur Rasse einznzahlen,

und zwar in der ersten Woche eines jeden Monats für
den abgelaufenen Monat. Werden zwei aufeinanderfol-
qende Zahlungstermine vcrfäMnt, dann scheiden die Be¬
treffenden ans der Kasse aus, und verlieren dadurch
sämtliche Ansprüche.

7. Falls, wie dieses in vielen Fällen geschieht, der Arbeit-
' geber die Beiträge für seine entlassenen Leute zahlen
will, hat er dieses bei der Kasse zu bearrtragen. Hierbet
hat er die betr. sreüvilligcu Mitgltcdcr namentlich anf-
zuführen, für die er zahlen will. Diese Beiträge werden
alsdann mit dem Pflichtkonto einkassiert.

8. stahlt der Arbeitgeber keine Beiträge, dann hat das
Mtglied selbst oder dessen Ehefrau für die Zahlung
Sorge M tragen.

9. Da die aus dem Arbeitsverhältnis ausgeschredenenM̂it¬
glieder ihres Lohnes verlustig gehen, köimcn sie sich in
siiedere LobnjtLsen versetzen lassen, sofern dieses mit
dem event. anderen Einkommen(Zinsen, Pacht rc.) zu¬
lässig erscheint. Die Versetzung ist besonders zu bean¬
tragen.

Wiesbaden, den 10. August 1014.
Der Nastenvorstanö

4551 Lieser . 2 . Vorsitzender.
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Zur Aufklärung!
Um allen falschen Gerüchten über hohe Lebensmittelpreise entgegenzutreten , bitte ich, die an den Schaufenstern meiner sämtlichen Geschäfte

seit dem 31 . Juli angeschlagenen Preisverzeidinisse zu beachten. — Es kosten demnach jetzt

LZE Etaa&spfsachlichsten sseieI  notwendigsten Lebensmittels

bereit

Mvlil v . . . . das Pfd. 24 Pf. Perlholmen , weiss Pfd. 25 Pfg. Tee . . . das Pfd . von 200 Pfg. an Gemüse -Konserven Ii
f
t

Hehl 00 . . . . 19 „ 28 „ Erbsen , gelbe, Vs >. 25 11 Kakao . . „ „ „ 80 „ „ Früchte -Konserven
Salz , grob . . . . 19 „ 10 11 Erbsen , gelbe, 7i „ 30 11 Schokoladen, , „ „ 80 „ „ Eiebig -Evtrakt

5»
Bruchreis . . .
Tafelreis . das Pfd von

„ 16
25 Pf.

11
an

Erbsen , grüne
Gerste . . . das

35
Pfd. v. 25

11

„ an Kunerol . . . . von 80 Pfer. an Maggis Erzeugnisse H '

Zucker , ff. . „ » 19 25 „ ii Griess . . . „ „ » 30 11 11 Essig . d. Fl. ohne Gl. 18 —30 Pfg. Knorrs Erzeugnisse Sj2 '
Zucker , Würfel „ )y 11 27 „ ii Hafergrütze . „ 30 11 11 Salatöl . Vs Fl. 70 „ Hohenloher Erzeugnisse * 5
Makkaroni „ V 11 40 „ ii Haferüockcn „ „ 30 11 11 Galatöl. Vj „ 130 „ Seife , Soda , Kerzen
Bruch -Makkaroni 11 30 „ ii 4Jr. Einsen , extra „ „ 40 11 11 ©livenöl . . . . Vs „ 130 „ 1Nudeln . . „ 11 40 „ ii Kaffee . . das .. „ »SO 11 11 Olivenöl . . . . Vi » 240 „

u. s. w.

Diese Preise verstehen sich für die von mir seither geführten und als gut bekannten Qualitäten.

Daraus geht hervor , dass eine „Eebcnsmittel -TCot“ durchaus nicht besteht und liegt zur Beunruhigung nicht der geringste Grund vor . ,
Meine bedeutenden Vorräte haben es mir seither ermöglicht, meinen Betrieb in vollem Umfange aufrecht zu erhalten . Ich werde den Personalen^ ,

durch weibliche Hilfskräfte ausgleichen und hoffe dadurch jede Betriebseinschränkung zu vermeiden . 45

August Engel,
Taunusstrasse — Wilhelmstrasse , Ecke Rheinstrasse — Gegenüber der Ringkirche.

13 . Gabenverzeichnis G

Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit
im Kriege, Ureirkomitee vom Roten Kreuzf. d.Stadtbezirk Wiesbaden, in dcrZeitvom9.bis 10.Augustl914:

Rerrokb, Geschw. 100 Jl — Kirschbaum . Sri.
5 Jl — Atoll. Karl 20 Jl — 1 Arbeiter 20 Jl  -
Sanitätsrat Voigt. Frau 50 Jl — Prof . Wein-
traud 500 Jl — Lofiff , Recbnunasrat 50 Jl  —
Feckmer. Herr 10 Jl — Sandel . Selma 2 Jl  —
General Berg 50 Jl — Vorwerk , O. 200 Jl  —
Lobmeier. Herr 3 Jl — Sanitätsrat Dr. Stricker
100 Jl — Hauvtm . et. D. Wagner 20 Jl — Ba¬
ronessev. Sefierr-Tbotz 20 Jl — Willi Frank 3iL//
— Marx a. Ende 50 Jl — Wirb 200 Jl —
Hauvtm. a. D. Werner 200 Jl — Regierungs¬
sekretär Bratsisck, 20 M — Frau König 50 Jl  —
Mozart-Quartett 01 Jl — v . Felbat. Oberstltn.
100 Jl — Dr . Ernst. Koustst.-Präs. 100 Jl  —
Luöw. Güll 5 Jl — Frau Prof. Frank 100 Jl  —
K. S . 10 Jl — Sanitätsrat Jüngst 100 Jl —
Nicki. Senb. Erlös für Blnmenverkauf vor dem
Ladengeschäft125 Jl — Wcscvcr 100 Jl — Eisen-
bavnsekretär Baum 10 Jl — Maaistratsobersekr.
Brokmann 20 Jl — Sri . Maria Freund 5 Jl  —
N. N. 1 Jl — Dr . Marx 50 Jl — Dir . Brück
100 Jl — Martlies 100 Jl — Frau D. 10 Jl  —
Richter 20 Jl — A. R. 50 Jl — M. B. 50 Jl  —
Dora Scknnnerer5 Jl — Psiilb , Bademstr. 50 Jl
— Staatsanwaltschaftsrat Setfile 20 Jl — Frau
v. H. 40 Jl — Dr . Frib Serie 800 Jl — Frau
Archivrat Hagemann 1000 Jl — Konsul E. Gra-
benwib 200 Jl — Fr . Bonnet 200 Jl — Tfi. 23.
10 Jl — Robert Küvversbusch(erste Rates 500 JL
Gefi. Baurat Diekmannu. Frau 125 Jl — Emil
Moos 100 Jl — Wiesbadener Tageblatt-Samm¬
lung (die Namen einzeln bereits veröffentlicht im
Tageblatts 8500 Jl — Louis Klett 100 Jl  —
Frau Schneider 500 Jl — Scki. 10 Jl — Wfiist-
Easse5 Jl — M . SckmuS 50 Jl — E . Sckmus
20 Jl — W . 50 Jl — Steuerrendant Efimstians
20 Jl — Frau v. Bergmann 400 Jl — Polizei-
vräsidentv. Scbenck 100 Jl — Karl Sauer 20 Jl
— Berling, Frau 3 Jl — Rentner Knod 100 Jl  —
Rentner Röble 100 Jl — Prof . Moosfieim 20 Jl
— Frau Elsaß 300 Jl — Frau v. Kiefenwctter
100 Jl — Sri . v. Kiclenwettcr 100 Jl — Or-
lovius 50 Jl — S . A. K. 100 Jl — Geschw . Bal-
zard 20 Jl — A . K. 50 Jl —- Geschw . Frevberg
50 Jl — H . Gräser 500 Jl — Frau Qnandt
80 Jl — Gust . Ballauff 200 Jl — Kons. Vollmar
130 Jl — Frau S. Born 100 Jl — 5«. 91 10 Jl
— Grubert 30 Jl — Generalmaior Tbiele 100 Jl
Lefirer ®. 5 Jl — Generalarzt a. D. Weber
50 Jl — E. u. I . Weber 10 Jl — Frl . Jrle 50 Jl
A. 23. Göbel 100 Jl — Frau Gäbe! 100 Jl  —
Frau Dr. Refin 10 Jl — Oskar Kicker 400 Jl  —
Bartels 5 Jl — Frau Nettdörfer 400 Jl — Frau
Sckmus5 Jl — N. N. Svielkaste 100 Jl — N . N.
10 Jl — Karl Scbwenaers 1000 Jl — Frauen-
ortsgruvve Wiesbaden für Verein des Deutsch¬
tums im Ilusland 100 Jl — N . N. 20 Jl  —
Julius Seud. Mital. des Westb. Verbands für
Frauenstimmrecht 1500 Jl — Frau v. Maltitz
500 Jl — E . P. 100 Jl — Mecß 20 Jl — Svicl-
kaste2 Jl — v . Botfimcr. Graf u. Gräfin 50 Jl
— Berta Leb mann 20 Jl — Justizrat Helmer
100 Jl — Dienstmädchenv. Frau L. S .. Ilnna.
Clara. Maria 21 Jl —• Inest Sckmefer 10 Jl  —
Maior v. Egidn 100 Jl — Donnerstag -Kegelges.
Zivilkasmo 82 Jl — Gewerberat Schneider 50 Jl
— v. Wulfsen 20 Jl — Dr . Neuberg 500 Jl  —
Rittergutsbenber I . Meister 1000 Jl — Prof.

Gaefitgens 100 Jl — Verein Wiesbad. Bund
Deutscher Militäranwärter 100 Jl — v . Schuck-
maun 30 Jl — N . N. 400 Jl — Milde 10 Jl —
Vctcranin von 1870 20 Jl — Dr . 28. Koch 100 Jl
Bleibtreu 5 Jl — Meta Sefilbach 50 Jl — Bar-
tfiolomäus 20 .U — Frl . E. Sl. 10 Jl — Willi.
Sch. 500 Jl — E . Reverchon 1000 Jl — Neumann
10 Jl — Gefi. Rcg.-Rat C. Laub 220 Jl — Pieper
100 Jl — Drange 20 Jl — Karl Blumer u. Sofiu
300 Jl — v . Reichenau 10 Jl — Frau Drener
50 Jl — Gefi . Baurat Varnfiagcn 50 Jl — Kav .-
Ltn. Hauck 120 Jl — Hl. Hl.  600 Jl — Frau H.
5 Jl — Willi . Westenberger. Biebrich 100 Jl  —
N. B. 20 Jl — E . R. 10 Jl — E . Hl.  100 Jl —
Poter 100 Jl — O . Wenzel 20 Jl — Landgerichts-
dircktor Neizert 300 Jl — Hl. Hl.  1000 Jl — Hl.
Hl. 100 Jl — Franz Wolfs 20 M — Justizrat
Seinbmann int Sluktrag Landgerichtsvr. Frevse.
Obcrlcutn. a. D. Kirschner 100 Jl — Frau Wil-
ledt 50 Jl — Frl . Willcdt 25 Jl — Vereinigung
f. Wiesb. Sochschulvorl. 500 Jl — Wiesb . Bez.-
Bercin gegen den Mistbrauch geistiger Getränke
500 Jl — HeLt 10 Jl — Dr . Kniffler 100 Jl  —
Karl Maurer. Stadtreckmera. D. 20 Jl — 23.
Büdingen 100 Jl — S . 20 Jl — Senatsvräs.
Hannow 100 Jl — Konsul C. Glabe 1000 Jl  —
Skatkaste von 2 Familien 124 Jl — N . N. 5 Jl
— Dr. Langer 1000 .k — Paul Schemel%Jl  —
Generalltn. Schuch 100 Jl — Weuck . L. 2 Jl  —
Ricki. Senb. Blumenverk. v. Laden 60 Jl — N.
N. 40 Jl — Krull 3 Jl — Ing . H. 50 Jl —
Dr. Lefimaunu. Frau 100 Jl — Stadtfiauvtkasse,
Zimmer 2. Sammlung w. s. Danieselmann 20 Jl
— H. Kleinofen2 Jl — El . Jelmiber 10 Jl —
I . I . 1 Jl — Wintanger 10 Jl — Hocckncr 10 Jl
— Tacke 20 Jl — Rabinowitsch 2 Jl — 23ilfi
Slogelsbcrger2 Jl — Martin 20 Jl — Frau
Rechtsanwalt Halm 20 Jl — Freifierr v. 6. Rovv
5 Jl — 23 . 23. 3 Jl — D . K. 20 Jl — Fliegen
2 Jl — Heb . Ernst 10 Jl — T . T. 7 Jl — D . 28.
10 Jl — 23 . S . 20 Jl — H . S . 10 Jl — D. v. S.
20 Jl — Musch 5 Jl — E . v. D. 10 Jl — CS.,
Architekt5 Jl — Frau I . Samm 3 Jl — II.
Mottner 12 Jl — Diebs 5 Jl — Schweinsberg
10 Jl — Müller 8 Jl — Scknldknccht5 Jl —
v. Efilendowska 150 Jl ■— E. L. Mannfieimer
3 Jl — HL3 Jl — Rasve 5 Jl — L. Juüell 50 Jl
L. Bub.. Prok. 20 Jl — A. Wieben 10 Jl — v.Pa-
lowski, Maior 50 Jl — Marx . Maior 20 Jl  —
Erncr. General z. D. 30 Jl — Frau Lefirer W.
80 Jl — v . 23., L.-Sauvtm. a. D. 10 Jl — Wag¬
ner, Gefi. Baurat . 10 — Krämer 10 Jl;  züs.
680 Jl — Alb . Hofmann 1000 Jl — Postsekrei -är
Giebcier 50 Jl — Wwc. Kauferstein 20 Jl — F.
H, 20 Jl — Einzig 20 Jl — A . E. 2 Jl — Sani-
tätgrat Illtfieu 80 Jl — Povv . Standesbeamter
4 Jl — Znbell 50 Jl — Gebr . Krier 100 Jl  —
Frau O. Neumann 10 Jl — Frau I . Kuvz 50 Jl
— Schierenberg 500 Jl — Scarisbrink 100 Jl —
O. Fricbländer 50 Jl — Schierenberg 500 Jl  —
M. Pr . 50 Jl - Hl Hl  100 Jl — Fischer. H. 1 Jl
— Zwo lo Jl — Kalkmann. I . M. u. G. 300 Jl
— Fam. H. 150 Jl — Frau v. 23. P. 100 Jl —
Michelln 30 Jl — Kummerle 300 Jl — Gerichtsr.
Wer 200 Jl — Prof . Dr. Hofmann 60 Jl.

Einnafime am 9. 8. 1914 1966 Jl
Einnafime am 10. 8. 1914 30 530 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt erngegangenen Sarbeträge MK.7I524.
,, A 3u >n 2. Gabcnvcrzeichnis ist zu berichtigen : Bon Schnitze, Amtsgerichtsrata-D-, gingennicht 5 Jl  sondern 50 Jl  ein-

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Rreirkomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
4553 W

Kui'haii« Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburean ).
Doiincrstag , l ’i . An " . :

Nachm. 4l/2 Uhr:
A bonncnsontM - lioazeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Was mein Gott will,

gescheh ’ allzeit
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zähmung der Wider¬
spenstigen “ H. Götz

3. Waffentanz aus „Gudrun“
A. Klughardt

4. Ungarische Tänze Nr. 5
und 6 Joh . Brahms

5. Finale aus der Oper
„Martha “ F . v . Flotow

6. Durchs Schwert zum Lor¬
beer , Marsch J . Lehnhardt.

Abends 8'/z Uhr:
Abonnementa - fcoiizcrt

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Choral : Aus meines Her¬

zens Grunde

ittFof?
fi.

3. Andante religiöse <1 '•* 0j>>

2. Hymne und Marsch u**^einer Ouvertüre Th.
E

4. Grosses Duett aus der
„Die Hugenotten “ .

G. MeyejK
5. Gebet aus der Op. „R‘e

R. W« ä
6. PreussischerNationaltfUjjj,

(Dtfo Baumgarten ^

Santen* .
Sanjert-IriW
ttDamcn , 2 Herrcn,müfs^

gehört haben-
Täglich 7Uhr: Sonntagŝ "

Uonzert ^
Erbprinz "'","»""
M8B«

In Anbetracht der Kricgslogc stellen wir alle-''
irgendwie bedürftigen Ehefrauen unser rv§chn
rinnenheim (Schöne Aussicht 3O für die Zeit der
Entbindung und des Wochenbetts unentgeltlich
Verfügung. Meldungen daselbst.

Vorsitzende.
.4516 ärau v. tzochwächter.

UMomitee ooU Row Mß
WteilMg für die tzerstellNüm Ldsi- unti Gemse

- - =ü!sLiebesgaliell.

Aufruf
an die

0*Lbß-».Karieilbesitzer voll Wiesbsiieil ii.llmgt
In den Gärten unserer Stadt und deren UmgebmU

überall eine
prachtvolle Obsternte.

Die glücklichen Bcsiizer des Obstes werden kaum in des pil'
sein, den ganzen Fruchtbestand selbst zu verwerten »i m
zumachen. Um so dankbarer werden ifineu unsere Lazarc
Fürsorge-Einrichtungen sein, wenn ifincn in der nächsten l»u
Zeit
Konserven jeder Art als Lrebesĝ ,
zur Verfügung gestellt werden

Zur Verwertung aller in Stabt und Land verstiâ - oej"
-dcndeil Obstmennen fiat sich inuerfialb des Kreiskomstê. mRoten Kreuz mit Unterstüvunader LanüwirtschaftskainniMchi"
Unterabteilunggebildet, die durch Schaffung einer Zen>»
machküche Obst und Gemüse konservieren wird. . fJ-An alle Garten- und Obstbaumbeiitrer ergebt l»crm'
dringende Bitte, alles entbcbrlichc Obst bei der obciE K
Abteilung. Wiesbaden. Marktvlat, 3. schriftlich an.:n»>e ° giL
cs newunscht wird, wird das Obst gern durch ErntebeW g,
Slufstcht IN den Gärten aenkitickt Ollfi-a (iprcitncHpfliC

§tt}incn&c Bitte, alles enibcbriichc Obst bei der obcn.ac'i
Abteilung. Wiesbaden. Marktvlai, 3. schriftlich anrun»̂»v .E.cs ncwunscht wird, wird bas Obst gern durch Ernteoeu?
Aufstcht, m den Garten gcvflückt. 2lllcs bcrcitgcitclltc mH'
durch eme besondere Zibteiluna der Juacndücrcine in dc» {
abgenolt. M
. , Ju nüc Hausfrauen und ©efdiäfte Wiesbadens (tUSSm
die Bitte, die Ilbteilung durch Bereitstellung von @£‘aw$3i»um. Einmacheu von Obst und Gemüse geeignet und cm

aase. Fässer, Krüge usw.l. die leib- oder geschenkwU mU
gogcngcnommcnwerden, zu unterstützen. Für alle gilt dao W
„Dovvclt gibt, wer rasch gibt."

Der Vorsttzeude der Abteilung:
^Ü„ eJJ cr , Landwirtschaftsinsvcktor.Der geschaftsfilhrende Vorsitzende des Kreisvet '̂

Krebs.
Die Vorsitzende:

Freifrau von Ricou,  Rbcinstrabe 107.
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